t Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ T fr, 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ins und Auslandes an. 


R Jes 
Berlin, 7. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ges 
kuht: Dem Major von Schack und den Sekonde⸗Lieutenants von Blom⸗ 
berg 1. und von Hixſchfeld des 2. Pommerſchen Grenadier⸗Regiments 
02 erg) Nr. 9, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, den Unteroffizieren 
Rue ge und Staepel, und den Gefreiten Doeling und Bold deſſelben 
Regiments, ſowie dem Unteroffizier Barftknecht des 1. Pommerſchen 
Hanen⸗Meaiments Nr. 4, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, ferner 
dem Regierungs⸗Präſidenten Maurach zu Gumbinnen die Erlaubniß zur 
legung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen 
St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe mit der Krone zu ertheilen. a 
Der expedirende Bank⸗Sekretgir Ohſe iſt zum Geheimen Archivar und 
Vorſteher des Archivs der Privat⸗Antheile an der Preußiſchen Bank ernannt 


worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, Freitag 6. Mai, Nachmitt. Die „General 
Korreſpondenz“ dementirt die aus Breſt vom 2. d. datirte 
Nachricht der „France“, daß das auf der dortigen Rhede 
angekommene öſtreichiſche Geſchwader von 1 Linienſchiff 
und 2 Dampfkorvetten Befehl zur Rückkehr erhalten habe. 

Ueber Trieſt iſt aus Corfu vom 3. die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Abzug der engliſchen Beſatzung auf den 
3. Juni feſtgeſetzt iſt und daß die Citadelle und das neue 
Jort unverſehrt bleiben ſollen. 

Hamburg, Freitag 6. Mai, Abends. Ein Tele 
gramm aus Cuxhaven meldet, daß das königl. großbritan⸗ 
niſche Aviſodampfboot „Black Eagle“ heute Nachmittag 
daſelbſt eingelaufen iſt. 

London, 7. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Unterhan- 
fs erwiderte Grey auf eine Interpellation Uewdegate's, die Regie- 
gierung werde ihre Bemühungen zur . ee dis Friedens und 

eſriedigender Ausgleichung des deutſch-däniſchen Streites fortfehen. 
Auf eine Anfrage Griſſitth's antwortete Paget: Die „Aurora“ 
ginge nach der Mordfee, um Englands Handelsinterefe zu überwa— 
hen. Die „Autora“ werde zuerſt von Helgoland aus das öfttei- 


ind Wefer verhindern, 


3] — 
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u Urtheil über den jetzigen polniſchen Auſſiand. 
Der „Dziennit powſzechny“ in Warſchau veröffentlicht einen von 
i rem in Paris lebenden polniſchen Geiſtlichen an einen Amtsgenoſſen 
0 Polen gerichteten Brief, der bei einem im Rypiner Kreiſe gefallenen 
b Inſurgenten gefunden worden iſt. Die darin ausgeſprochenen Urtheile 
ö lber den ſo eben beendeten Aufftand, wie über die künftigen Operationen 
zur Wiederherſtellung Polens oder vielmehr zur Umkehrung der geſammt⸗ 
nkopäiſchen ſocialen Ordnung find von jo großem Intereſſe, daß wir 
— eine auszügliche Mittheilung nicht verſagen können. Der Verfaſſer 
2 Briefes beginnt mit dem Geſtändniß, daß es Polen für den Kampf 
au Mannſchaften fehle, der dreißigjährige Friede habe die Bevölkerung 
derer, entnervt, verzwergt; denn an der Entwicklung der Geiſteskräfte 
Nation habe Niemand gearbeitet, am wenigſten die Agitatoren. 
dir, Wie hätten dieſe Unſinnigen heißt es das Volk unterrichten können, 
diese unwiſſenden Civiliſgtoren, die ſelbſt keine andere wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
Gal baben, als einige oberflächliche Kenntniſſe in der Geographie und der 
Wache Polens vor der Theilung des Reiches? Alle dieſe Volksbeglücker 
ten nichts anderes, als Mazzini's, Klapka's und Koſſuth's ꝛc. zu wer⸗ 
Auf Sie 11 — nichts im Munde als die Worte: Vaterland, hewaffneter 
* Mtand, nabbängigleit Polens. Die Unverſtändigen! ſie merken es 
beit. einmal, daß ſie keineswegs für die Wiedergeburt des Vaterlandes ar⸗ 
zu en, ſondern daß ſie ſich nur bemühen, die ſterbliche Hülle den Katakomben 
w entreißen, um fie in offner Luft der Verweſung zu übergeben.“ 
Aber auch die Geiſtlichkeit habe ihre Pflicht vernachläſſigt: 
„Wie hätten wir es anfangen ſollen, das Volk zu civilifiven, fragt der 


7 


8 ift Zeit, daß wir katholiſche Prieſter Polens einſehen, wie Rom ſich 
are 
ü 


ſeinen 


und daes dieſem Grunde will es unſer Volk in ewiger Finſterniß erhalten, 


ute Heiligen und auf den Erlöſer. N 
durch arum haben wir wir weder Mannſchaſten, noch Givilifation, die 
gion 10 Religion ſelbſt unterfagt iſt, noch Vaterland, das durch die Reli⸗ 

elbſt vernichtet und in den Untergang geführt iſt.“ 45 
er Verfaſſer geht hienach zu dem blutigen Spiel der Waffen über: 
nerſelt u ſchreibſt mir, daß Du ſelbſt ein Kommando übernommen babeſt, ei. 
Au a 8, um das Blut der unglücklichen Schlachtopfer unſexes Fanatismus 
Salle, die ſich ſo blind in den Abgrund, den wir ihnen unter dem 
2 gut des Vaterlandes zubereiteten, geſtürzt haben, und andererſeits, weil 
auen ten Menſchen fändeſt, dem Du den Befehl über Deine Heerde auver⸗ 


Ezuen altea Ich mache Dir mein Kompliment über Deine militäriſchen 


daraus Fanatismus! Frage Dich zuvor, welchen Vortheil das Vaterland 


drückſt mi wird, daß Du mit Deinen Hammeln oder, wie Du Dich aus⸗ machen, zu paralpyſiren, ertheilt die Emigration niemals ihre Zuſtimmung 
„ 


it Deinen Lämmern zu Grunde gehſt. Und untergehen werdet Ihr, 
N 


hiſche Geſchwader beobachten. Grey wiederholte, Geſtteich habe be- 


Rimmt verſichett, Fein Geſchwader folle ee De Elbe 1 AT bon der a 


Sonnabend den 7. Mai 1864. 


Voſener Zeitung, 


105. 


Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


rückſchrecken, mein Leben zu opfern, wenn ich wüßte, daß dadurch mein un⸗ 
lückliches Vaterland gerettet würde, und dies iſt die Pflicht jedes polniſchen 
Patrioten Aber weshalb ſoll man um Nichts ſein Leben hingeben, da hie⸗ 
nieden uns nicht zwei Leben, ſondern nur ein einziges beſcheert iſt? Is es 
denn möglich, in die gegenwärtige Lage der Angelegenheiten Europa's mit 
einer Handvoll, wenn auch tapferer, ſo doch ſchlecht bewaffneter Leute Ein⸗ 
bruch zu thun? Vergiß nicht, daß Jeder von Euch vor Gott und vor der Ge⸗ 
ſchichte üher das unnütz vergoſſene Bruderblut, über die Vergeudung des 
Nationaleigenthums Nechenſchaft ablegen muß.“ 225 

Jetzt ſchon ſind wir berechtigt, von den Häuptern des unverſtändigen 
Aufſtandes Rechenſchaft zu fordern, der, ohne eine Armee, ohne Artillerie, 
ohne Intendantur, ohne Lazarethe, obne Geld zu haben, und in einem Au⸗ 

enblicke erhoben worden iſt, wo weder Rußland, noch Oeſtreich, noch Preu⸗ 

en einen äußeren ri auf dem Halſe batten, wo dieſe Mächte an 
Nichts Mangel litten, und wo ſie über alle ihre Truppen verfügen konnten. 

Mancher hat ſehr richtig bemerkt, daß für die Polen eine geheime Poli⸗ 
zei unnöthig wäre. Geſchwätzig, wie der Pole ſei, würde Jeder, der nur zu⸗ 
hören wollte, erfahren, was man zu unternehmen gedenke; man würde alle 
Geheimniſſe aufdecken. Leider iſt dies nur allzuwahr. Warum ſeufzt jetzt 
Galizien unter dem Joche des Belagerungszuſtandes? Warum erwartet 
Poſen daſſelbe Loos? Der Fehler liegt in unserer indiskreten Zunge, an un⸗ 
ſerm Mangel an politiſchem Geiſte. Die ausländische Preſſe bemüht ſich, auf 
alle Weiſe zu beweiſen, daß weder in Oeſtreich noch in Preußen die Polen 
über einem Aufſtand brüteten. Aber die Nationalregierung hat ihren Mund 
nicht halten können. Sie ſagt in Nr. 5 des Journals „Ruh“: „Das pol⸗ 
niſche Volk wollte nicht mit zwei Feinden auf Einmal zu thun haben; es 
wird erſt mit den „Moskals“ fertig werden und nachher feine Rechnung mit 
den Deutſchen quittixen. 5 IR 7 

Und wie viel Menſchen ſind durch den Fehler dieſer Herren Organiſa⸗ 
toren, welche die Liſten der Verſchworenen in den Händen behalten batten, 
zu Grunde gegangen, als dieſe Liſten vom Feinde gefunden worden! Was 
bat nun die Seirche in der Meinung des Volks gewonnen? Das Volk haßt 
die Prieſter, welche ihm im Namen Gottes ein freies und unabhängiges Va⸗ 
terland verſprochen hatten und nicht gegeben haben. Und zu welchem Reſul⸗ 
tate iſt man dadurch gelangt? Zu dem Reſultat, daß die von uns betroge⸗ 
nen Inſurgenten, wenn ſie zu Gefangenen gemacht worden ſind, an keiner 
Kirche, an keinem Kloſter vorübergeben, ohne die Fauſt zu erheben und den 
Prieſtern zu drohen, indem fie dieſelben mit den ſchrecklichſten Schmähungen 
uͤberhäufen. Kurz und gut! Wir haben weder das Volk noch Rom mit uns 
ausgeſöhnt, weil wir den Glauben in ſeinen Grundlagen erſchütterten. 

Er ruft dem Freunde zu, die Waffen von ſich zu werfen und zu ihm 
nach Paris zu eilen; denn ubi bene ibi patria. Dort werde eine an⸗ 
dere fruchtbarere Wirtſamkeit beginnen. 

„Das neunzehnte Jahrhundert iſt nicht das Jahrhundert zur Erneue⸗ 
rung der Individualität eines Landes, das in Wirklichkeit nicht exiſtirt, und 
es iſt unmöglich, daſſelbe wieder herzuſtellen, wenn man mit dem Kopf ge⸗ 
gen die Wand rennt. Das neunzehnte Jahrhundert hat eine unendlich große 
Idee, eine Idee, welche mit ihren koloſſalen Armen die ganze Welt umarmen 
und ſie von Grund aus umſchaffen wird. Die vollſtändigen Reſtaurirungen 
Italiens, Ungarns und Polens ſind nur Chimären, nur winzige; 

Bei 0 8 serflieben. Sie bilt 
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Schleier, unter welchen ſich verb r 
hel die Mörder in Warſchau 3 Straßen, der Dolchſchwinger Mieroslawsli, 
verfolgen das gemeinſchaftliche Ziel — das nämlich, die joctale Ordnung in 
der ganzen Welt umzuſtürzen, als ein veraltetes Element, das den Bedürf⸗ 
niſſen der neuen Generation nicht mehr entſpricht. Wenn wir es nicht ſind, 
die pas neue Revolution vollbringen werden, jo find es nach uns Andere, 
die unfeblbar das Werk ausführen werden, weil die Zeit eintreten wird, wo 
Alle reformiren werden, um einen Zuſtand der Dinge nach ihren Wünſchen 
herbeizuführen. Jedenfalls wird der Ruhm der Initiative uns Polen an⸗ 
gehören, weil wir die Einzigen ſind, die auf den leichten Geiſt der Franzoſen 
und auf den Geist der überlegten Engländer zu wirken wiſſen. Nicht umſonſt 
wohnen wir in ihren Hauptſtädten. 9 

Wir allein ſind von der Natur mit dem revolutionären Geiſt der Um⸗ 
ſturztendenzen beſchenkt; wir allein haben gedient und dienen noch unter den 
Fahnen Ungarns, Italiens, Amerika s, der Türkei und ſelbſt Circaſſiens, 
d. h. unter den Fahnen der ganzen Welt, obwohl wir keinen Vortheil für uns 
ſelbſt daraus ziehen. Wir ſchmeicheln uns nur, daß die Geſchichte von uns 
einſt jagen wird: „Die Polen allein haben die Revolution der ganzen Welt 
bewirkt. Mit ihren gewaltigen Schultern haben ſie dieſelbe aus ihren Angeln 
gehoben; nicht umfonft haben die Polen in den Hauptitädten der Welt ge⸗ 
wohnt; obne die Polen würde die Welt noch heutigen Tages ſich unter den 
veralteten Zuſtänden und unter der kirchlichen Korruption beugen.“ 

Augenhlicklich wirken wir nach Kräften auf Frankreich. England gegen⸗ 
über ftellt ſich die Aufgabe ſchwieriger heraus. Dort finden wir bis jetzt nur 
wenige Anhänger unter den Staatsmännern und in der Preſſe. Aber wir 
bearbeiten England ſpäter; e müſſen wir Frankreich verſchlungen haben; 
England wird uns dabei helfen, um nachher uns nicht entgehen zu können. 
Uebrigens ſpreche ich nur von Frankreich; England geht mich nichts an. Für 
uns iſt Hauptſache, daß wir die kriegeriſchen Gelüſte des franzöſiſchen Volkes 
anſchüren, und unter dem Einfluß dieſes Geiſtes hält es nicht ſchwer, es auf 
die Barrikaden zu führen. Die Sachen nebmen einen guten Verlauf. Die 
verſchiedenen Demonſtrationen, die wir mit Hülfe von Wein und Geld ver⸗ 
ſucht, haben in bewundernswerther Weile auf den Geiſt der Pariſer einge 
wirkt. Aber, was unſere Emigration anbelangt, ſie iſt eine wahre Plage 
des Herrn, ſowohl für uns als für die Fremden; ſie hat beinahe alles wieder 
verdorben durch das unkluge Vorgehen mit den ungeſchickten vier Italienern. 

Das franzöſiſche Volk hat eine große Liebe für ſeinen Kaifer, und ein 
Attentat gegen das Leben deſſelben war die unverſtändigſte Maßregel. Wir 
hatten große Furcht, daß der Kaiſer dabei ums Leben kame; denn in ſolchem 
Falle hätten die Frauzoſen alle Revolutionäre zurückgeſtoßen und natürlich 
auch die Polen, als diejenigen, die den thätigſten Antheil an dieſer Angele⸗ 
genheit genommen, was früher oder ſpater doch entdeckt worden wäre, wenn 
dies auch nur ſo wenigen franzöſiſchen Würdenträgern, die zu uns gehören, 
bekannt iſt. Dann hätte das franzöſiſche Volk, und mit Recht, die Vertrei⸗ 
bung der Polen verlangt. Gegenwärtig fährt die Emigration fort, uns da⸗ 
durch zu ſchaden, daß ſie ſich anſtrengt, die Bevölkerung in beſtändiger Auf⸗ 
daß dl zu erbalten, ſie auf die Barrikaden zu treiben unter dem Vorwande, 
daß die Regierung nicht gemeinſchaftliche Sache mit den Polen mache, und 
die Emigration wird in dieſer Weiſe eine ebenſowohl den Polen als der großen 
Idee unnützes Blutvergießen provociren. 
Wir haben unſer Möglichſtes gethan, den verhafteten Italienern die 


Gelegenheit zur Entweichung zu verſchaffen, und als uns das nicht gelang, 


ſo haben wir in den hohen Kreiſen dahin gearbeitet, daß ſie mit dem Leben 
davon kommen möchten; in dieſer letzteren Hinſicht ward unſere Bemühung 

mit einem vollſtändigen Erfolg gekrönt. 
Eco baben wir, unſerer Aufgabe gegenüber, die Hände nicht in 
gefaßt, unſere franzöſiſchen 


den Schooß gelegt. Wir haben den Beſchluß 
11 20 veraulaſſen, unter dem Vorwande, die Polen pekuniär zu unter⸗ 
tügen, Vorleſungen zu halten, deren eigentlicher Zweck dahingeht, den krie⸗ 
geriſchen Geiſt der Franzoſen anzufachen. Aber auch bier gelang es der 
Emigration, uns Steine unter die Räder zu ſchieben. Um ohne billigen 
Grund unſere Anſtrengungen, die wir zur Erreichung unſeres großen Zieles 


zu den vernünftigſten Plänen, und nach alter polniſcher Gerechtigkeit ſchreit 


deen, welche 


ohne das Vaterland durch Euren Tod gerettet zu haben. Ich würde nicht zu ſie mit voller Kehle: Nie pozwalam! (Wir verbieten es.) Das iſt ein wahr⸗ 


haftiges: non possumus. u 

Dennoch erhielten die Stimmen Czartoryski's, Ordenga's, Andr. Zar 
moyski's, des Dr. Galenzowski's die meinige, ſowie die einiger Anderer die 
Oberband, und für Geld oder mit Rückſicht auf das Ziel, das wir vorgaben, 
reüſſirten wir, jo daß in der „Salle Barthelemy“ Vorleſungen abgehalten 
wurden, die jetzt beendigt worden ſind. Wir hoffen, daß dieſe Vorleſungen 
nach Oſtern ihre Fortſetzung finden werden. Dieſe Herren haben ihre Rollen 
in bewunderungswürdiger Weiſe ausgefüllt, indem ſie die ganze Heiligkeit 
unſerer Sache darſtellten. Das eigentliche Ziel iſt vollkommen erreicht, 

Die Vorleſungen haben einen unbeſchreiblichen Eindruck hervorgebracht. 
Das ganze Publiknm it enthuſiasmirt worden. Dank umferen Bemühungen, 
wächſt die Zahl der mit der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung Unzufrie⸗ 
denen von Tag zu Tag. Während der Vorleſungen interpretirte man ſich 
bei jedem Worte über die Barbarei Moskowiens die franzöſiſche Regierung; 
jedes Wort bezüglich des unglücklichen, elenden, geknechteten Volks bezog 
man auf das franzöſiſche Volk, und dieſe Worte wurden tauſendmal wieder⸗ 
holt; ſelbſt die Jungfrau von Orleans mußte die Gelegenheit hergeben, 
Alles auf Polen zu beziehen. Jedes dieſer Worte veranlaßte den Ruf: 
„Marſchiren wir nach Moskau!“ Alles dies mußte die „Geſellſchaft des 
wih fr Welt⸗Reorganiſation,“ wie uns billigerweiſe die Nachwelt nennen 
wird, thun. 

„Die Einnahme der Vorleſungen bat 7000 Fres. überſtiegen. Ich weiß 
nicht, ob wir dieſes Geld zum Nutzen der unfruchtbaren polniſchen Inſurrel⸗ 
tion verwenden, oder ob wir es für unſern großen Zweck aufheben werden. 
Immerhin ſebe ich ſchon voraus, daß wir dabei ſchwerlich mit unferer von 
Verrücktheit geſchlagenen Emigration zu Ende kommen werden; es iſt ſehr 
möglich, daß es ihr gelingt, uns auch dies Geld zum Ankauf von Waffen zu 
en iehen, die dann natürlich in die Hände der „Moskals“ oder der Deutſchen 
allen. 

Wir hahen in unſerem Lager eine ganze Phalanx Franzoſen von großem 
Talente, die ihren Einfluß auf die Arbeiterklaſſe ausbeuten. Die „Opinion 
nationale“, die „Patrie“, der „Sieele“ und andere Journale find in unfere 
Ideen, ſelbſt in vie myſteriöſeſten, eingegangen und kämpfen für unſere große 
ee des Feils Unter polniſchem Guflulſe kamen auch die Wahlen unſerer 
Freunde Garnier⸗Pages und Carnot zu Stande. i 

Wenn es Gott gefällt, ſo wird die Zeit erſcheinen, wo wir Alle rufen 
werden: „Gloria in excelsis Deo!“ Folge denn, mein Freund, dem guten 
Nathe, wirf Alles von Dir und eile zu uns; mit Deinen Geiſtesgaben wirſt 
Du eine große Laufbahn vor Dir haben, und wir fühlen das größte Bedürf⸗ 
niß nach fähigen Menſchen, um uns dieſer verrückten Emigrakion zu entledi⸗ 
gen. Dieſe Leute ſind eine wahre Peſt; es ſind Heuſchrecken, welche ihr Land 
verſchlungen und den Jammer vermehrt haben; es ſind die Kain 's, die ſich 
im Blute aller 1 baden. 1 0 Artioen fociofen Beyich 
„Die Zeit wird kommen, in der die gegenwärtigen focialen Beziehungen 
ſich ändern, — alsdann werden die Umſtände zeigen, ob man beſondere Staa 
ten zu ſchaffen hat; ob jede Nationalität allein ſtehen ſoll, oder ob, nach dem 
Worte Chriſti, nur eine Heerde und nur ein Hirte ſein darf. Ich wiederhole, 
in der zweiten Räte des date Jahrhunderts, nach der Erfindyng 
Dampftraft und des Elektro⸗Magnetismus, wo die Entfernungen nehr 
exiſtiren, it das Wort „Vaterland“ ein Anachronismus, d 
legter und fanataſirter Köpfe geworden. Dieſe Hain 


Uunube 
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ec ver fd Dt aus ahrung; nbi experient 0 
sapientia aut tacet aut consentit. En ” 
Aber es ift Zeit, daß mit diefer ſchandbaren Angelegenheit abg 
werde; denn eine große Verautwortlichkeit vor unſerem eigenen Gewiſſen un. 
vor der Geſchichte wird auf uns laſten, da dieſe fleht een uptjachlich 
der großen Idee der Befreiung der Völker entgegeuſteht, dieſem Werke, 
Ausführung ausſchließlich den Polen zugetheilt wird; und walte es Goll, 
daß es ſich bald erfülle! Amen!“ n 


und erklärt daſſelbe für ein ruſſiſches Machwerk, führt aber leinen Grund 
dafür an. Unſerer Meinung nach trägt der Brief alle äußerlichen und 
innerlichen Merkmale der Aechtheit und nimmt einen Standpunkt ein, 
der in Polen kein vereinzelter genannt werden kann und in mancher Be⸗ 
ziehung, namentlich in der Verurtheilung des heutigen bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes, ſelbſt als ein vollkommen berechtigter erſcheint. Es wird nicht 
lange währen, fo werden mehr folder Stümmen ins Publikum dringen. 
Wenn aber der Brief die Regeneration Europa's der Wirkſamleit der 
geiſtigen Revolutionsarmee der Polen vorbehält, ſo ſpiegelt ſich auch 
darin die bekannte Anſchauung planlos in der Welt umherſtreifender 
Emigranten, aber zugleich die aus der Beſchränttheit dieſer Individuen 
hervorgehende Illuſion, als ob der Barrikadenbau die Reform und Er⸗ 
löſung Europa's ſei. 


Deutſchland. 

Preußen. * Berlin, 6. Mai. „Eh bien, la conférence 

ne marche pas.“ Mit dieſen Worten redete geſtern eine hochge⸗ 
ſtellte Perſon einen Diplomaten an, der zur löniglichen Tafel befohlen 
war. Und in der That — es geht nicht vorwärts in London und kann 
nicht vorwärts gehen, wenn man es mit Leuten, wie Herr Monrad, zu 
thun hat. Am allerbeſten iſt es ſchon, man ſpricht gar nicht mehr von 
dieſer Konferenz und läßt ſie einſchlafen, und ebenſo richtig wäre es, wenn 
die preußiſchen Truppen ohne Aufenthalt nach Fünen überſetzen und dort 
Requiſitionen ausſchreiben. Ueber die Abſichten der Dänen erfahren 
wir auf ſehr großen Umwegen, aber aus guter Quelle, Folgendes: Die 
daͤniſche Flotte war bis jetzt auf Seeräubereien beſchräukt und vermied 
es, den lleinen preußiſchen Schiffen Stand zu halten, weil die däniſchen 
Offiziere und Mannſchaften von den Schiffen weggenommen und bei der 
Landarmee zur Verwendung gekommen waren. Jetzt ſoll es umgelehrt 
ſein: Die Landarmee hat keinen Zweck mehr und da werden die Kriegs⸗ 
ſchiffe kompletirt, dann aber ſollen die dreiſt gemachten preußiſchen Kapi⸗ 
täne und der Prinz⸗Admiral angegriffen, auch Landungen unternommen 
werden. — Die engliſche Dreiſtigkeit fängt jetzt an, auch in Wien ſehr 
unbequem und unangenehm zu werden und — die gegenſeitigen Bezie⸗ 
hungen trüben ſich. — Bei Sr. Maj. dem König war geſtern Gallata- 
fel zu Ehren des Geburtsfeſtes des Kaiſers von Rußland. Es waren 
hierzu alle Prinzen, alle Mitglieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Militärs, 
welche hohe ruſſiſche Orden haben, die ruſſiſchen Offiziere, die im preu⸗ 
ßiſchen Hauptquartiere am Tage des 18. April ſich befanden, der Major 
v. Cranach und der Premierlieutenant Stöphaſius eingeladen. Der 
König und die Prinzen trugen die Uniformen ihrer ruſſiſchen Regimen⸗ 
ter. — Der Aufruf des Komités zur Verpflegung der verwundeten und 
kranken Krieger, das ſich hier nach dem Vorbilde des Dinantſchen Syſtems 


tene Zeile oder deren Raum, 


gate 
verlen 


Der hieſige „Dziennik“ beſtreitet die Aechtheit dieſes Schriftſtücks 
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unter dem Vorfige des Prinzen Reuß gebildet hat, wird jetzt durch Ver⸗ 
mittlung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten an die preu⸗ 
ßiſchen Geſandtſchaften und Generalkonſulate geſchickt, mit der Bitte, für 
die Zwecke des Vereins auch im Auslande wirken zu wollen. — Nach⸗ 

dem die Begleitungsmannſchaften, welche mit den Duppler Gefchügen 
hier eingetroffen waren, vorgeſtern Abend von den Bürgern Berlins ein⸗ 
zeln bewirthet worden waren, hatten ſie geſtern die Ehre, des Königs 
Gäſte zu fein. In dem Speiſeſaal der 3. Eskadron des Regiments der 
Gardes du Corps wurden ſie zunächſt auf Befehl Sr. Mal. des Königs 
bewirthet. Der König und die Prinzen erſchienen bei der Taſel und un⸗ 
terhielten ſich mit jedem Einzelnen dieſer Braven, welchen die frohe Kunde 
ward, daß ſie alle einen 14 tägigen Urlaub zur Reiſe in die Heimath bei 
freier Benutzung der Eiſenbahn hin und zurück erhalten hätten. Abends 
wohnten dieſe 127 in der königl. Oper der Vorſtellung von Spontinis 
„Olympia“ bei. — Es beſtätigt ſich, daß man im Kriegsrath zu Gra⸗ 
venſtein von einer Forcirung des Ueberganges nach Alſen Abſtand ge⸗ 
nommen hat. Das Objekt war den Preis nicht werth. 

— Wie ein Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ berichtet, ſoll die 
konſervative Partei mit der Politik des Herrn v. Bismarck nach außen 
und innen keineswegs einverſtanden ſein. Verhandlungen, welche in den 
letzten Wochen zwiſchen dem Juſtizrath Wagener (für den preuß. Volks⸗ 
verein), dem Oberpräſidenten a. D. v. Meding (für die patriotiſche Ver⸗ 
einigung) und dem Geh. Reg. Rath Dr. Hahn (für das Miniſterium) 
über ein konſervatib⸗miniſterielles Programm ſtattgefunden haben, ſollen 
zu keinem Reſultat geführt haben. Die feudale Korreſpondenz, welche 
unter der Aegide des Herrn Wagener ſteht, ſchreibt denn auch bereits in 
ihrer letzten Nummer wie folgt: „Unſererſeits zählen wir gewiß zu Denen, 
welche den militäriſchen Leiſtungen Preußens die vollſte und höchſte An⸗ 
erkennung zollen, doch aber möchten wir vor der jetzt hier und da ſich ein- 
bürgernden Täuſchung warnen, die gezogenen Kanonen und die Wirkun⸗ 
gen unſerer Artillerie mit der Regierungskunſt zu verwechſeln. Noch 
niemals und in feinem Lande haben die Leiſtungen des Feldherrn die 
Leiſtungen des Staatsmannes zu erſetzen vermocht.“ 

— Der „Staatsanzeiger“ veroffentlicht eine königl. Verordnung 
vom 25. April, nach welcher die in der Kabinetsordre vom 20. Juni 
1822, wegen Beförderung der inländiſchen Rhederei angeordneten Ha⸗ 
fenabgaben vor ausländiſchen, beladenen aus- und eingehenden Schif⸗ 
fen (das ſogenannte extraordinäre Flaggengeld), auf die Dauer von 6 
Monaten außer Kraft tritt. 

— Die „Weim. Ztg.“ meldet: Wie wir hören, hat der preußiſche 

Geſandte am großherzoglichen Hofe, Baron v. Heidebrandt und 
der Laſa, den Befehl erhalten, ſich zur Uebernahme diplomatiſcher 
Funktionen in das Hauptquartier des Feldmarſchalls v. Wrangel zu be- 
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* u. J 8 nienſchiff wollte auch dieſes Barklſchiff abweiſen und 


befeitigt. (D. 8.) 1 
Köln, 3. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
ſtellte Hr. Baudri den Antrag: „Das Kollegium der ſtädtiſchen Vertre⸗ 
tung möge bei dem hieſigen Komité zur Errichtung eines Denkmals für 
Friedrich Wilhelm III. die Idee befürworten, daß die zur Errichtung 
eines Standbildes geſammelte Summe von 150,000 Thlr. verwendet 
werde zur Erbauung eines Aſyls für invalide Krieger aus 
Rheinland⸗Weſtfalen, und die Stadt Köln möge den Grund und Boden 
zu einem ſolchen Gebäude unentgeltlich hergeben.“ Der Antrag wurde 
einer Kommiſſion übergeben. 5 1 
Liebau, 4. Mai. Der in der Nacht zum 28. April im Georg⸗ 
Schacht verſchüttete Bergmann Latzel iſt am letzten Montag, nachdem 
er vier Tage und ſechs Stunden ohne jede Nahrung zugebracht hatte, 
glücklich wieder ans Tageslicht gefördert worden und befindet ſich, eine 
große Schwäche abgerechnet, ganz wohl. Um ſeine Rettung haben ſich 


beſonders vier Bergleute, Kammler, Kühn, Stieber und Schreiber, ſo 
wie Herr Steiger Demuth verdient gemacht. „Ach Herr Steiger, das 


war eine lange Schicht“, ſoll der Gerettete mit matter Stimme geſagt 
haben, als er ſeinen Vorgeſetzten zuerſt wieder erblickte. (Schl. Z.) 

Magdeburg, 4. Mai. Die „Magd. Z.“ ſchreibt: Heute Nach⸗ 
mittag wurden auf dem hieſigen Bahnhofe neun Stück aus Dresden 
hier angelangte und nach dem Großherzogthum Poſen beſtimmte Fäſſer, 
welche angeblich Zucker enthalten ſollten, von der Behörde unterſucht 
Be da fie mit lauter neuen Gewehren angefüllt waren, mit Beſchlag 
belegt. 

Geſtreich. Wien, 5. Mai. In Betreff der Erklärungen, 
welche die engliſche Regierung am 3. Mai im Unterhauſe über die Be⸗ 
wegungen der öſtreichiſchen Flotte abgab, jagt die halbofftzielle „Wiener 
Abendpoſt“: „Wenn Sir G. Grey bemerkte, es lägen Verſicherungen 
von Seiten Oeſtreichs vor, nur die Elbe⸗ und Weſerblockirung zu ver⸗ 

hindern, ſo iſt das gegenüber dem zweiten Satze, der der engliſchen Re⸗ 
gierung nur „Glaubensgründe“ für die Annahme zugeſteht, daß die 
FPtlttreichiſche Flotte nicht nach der Oſtſee zu gehen beabſichtige, eine etwas 


2 
kühne Wendung. Da die engliſche Regierung lediglich Gründe hat zu 
vermuthen, ſo können die angeblichen „Verſicherungen“ Oeſtreichs un⸗ 
möglich in ſehr bindenden oder verpflichtenden Ausdrücken abgefaßt gewe⸗ 
ſen ſein. Allerdings aber hat Oeſtreich auf das Beſtimmteſte erklärt, 
daß es ſeine Abſicht jei, die Elbe- und Weſerblockade zu durchbrechen und 
die deutſchen Handels- und Schifffahrtsintereſſen zu beſchützen, und man 
darf ſchließen, daß es zunächſt dieſe Erklärung Oeſtreichs war, welche das 
Verlaſſen der Nordſee von Seite Dänemarks und die Aufhebung der 
Küſtenblockade zur Folge hatte. Die Bedeutung dieſes Reſultats brau⸗ 
chen wir wohl nicht erſt näher auseinanderzuſetzen. Wenn Sir G. Grey 


am Schluſſe ſeiner Interpellationsbeantwortung andeutet, daß eine Flot⸗ 


teninſtruktion für den Fall ertheilt ſei, daß Oeſtreich auch die Oſtſee in 
den Kreis der Aktion zur See einbeziehen werde, und hinzufügt, daß die 


Inſtruktion nicht mittheilbar ſei, jo iſt daß Angefichts der Aeußerung der 
öſtreichiſchen Regierung, daß die Flotte vorerſt in der Nordſee verbleiben 


werde, ein etwas überflüſſiges Korelat der Rede des engliſchen Miniſters, 
das wohl nur aus der Abſicht entſtanden iſt, der augenblicklichen Stim⸗ 
mung im Parlament einigermaßen Rechnung zu tragen.“ 

— Aus Wien ſchreibt man der „Poſtzeitung“ unterm 2. Mai. 
Gutem Vernehmen nach hat der Großherzog von Oldenburg hier — 
und vorausſichtlich auch anderswo — eine umfangreiche Denkſchrift 
übergeben, in welcher er, geſtützt auf den Beweis, daß er Erbanſprüche 
auf Holſtein habe, die denen des Hauſes Auguſtenburg noch vorgehen, in 
förmlicher Weiſe das Herzogthum für ſich in Anſpruch nimmt. (Schon 
früher wurde eine ähnliche Nachricht verbreitet.) 


Bayern. München, 6. Mai Vormittags. (Telegr.] 
Der bayriſche Miniſterreſident in Kaſſel, Freiherr v. Thüngen, iſt 
zum Stellvertreter des Freiherrn v. d. Pfordten in Frankfurt für die 
Dauer ſeiner Beurlaubung ernannt worden. 


Frankfurt, 3. Mai. Einem Brief aus der bayriſchen Pfalz entuch« 
men wir Folgendes: „Daß in Speyer die ſchleswig⸗holſteiniſche Be⸗ 
wegung nur unter dem Geſichtspunkt eines fortgeſetzten Polizei⸗Exceſſes 
behandelt wird, verſteht ſich für jeden Kenner unſerer Zuſtände von ſelbſt. 
Vor etlichen Wochen wurde ein Bewohner der Pfalz, weil er, wie es in ganz 
Deutſchland geſchehen iſt, die bekannte Wilbrandt ſche Broſchüre „Für 
Schleswig⸗Holſtein“ kolpotiren ließ, denuneirt und vom Polizeigericht in das 
Minimum der geſetzlichen Strafe verurtheilt, wogegen ſich weiter nichts er⸗ 
innern läßt. Um nun der Form genüge zu thun, wendete ſich mein Freund 
an die Kreisregierung mit einem Geſuch um die Erlaubniß zur Verbreitung 
jener Schrift. Er wurde jedoch abgewieſen und als einziges Motiv die vor⸗ 
hergegangene Uebertretung der preßpolizeilichen Vorſchrift geltend gemacht. 
Gegen dieſe, ich will jagen, merkwürdige Entſcheidung iſt der Rekurs ergrif⸗ 


fen worden. Man ſollte meinen, wenn es ſich um die Ermächtigung han⸗ 


delt, ein Buch zu kolpotiren, müßte der Inhalt dieſes Buches für die Be⸗ 
hörden das Maßgebende fein. Allein darum kümmert ſich die fönigl. Kreis⸗ 
regierung nicht; es wäre ja auch ſchwierig, die Wilbrandt ſche Schrift zu 
den Erzeugniſſen der „ſchlechten Preſſe“ zu werfen! Da man aber die ganze 
ſchleswig⸗ bolſteiniſche Bewegung und jedes auf ihre Kräftigung und Aus⸗ 
breitung gerichtete Unternehmen überhaupt jede ſelbſtſtändige Lebensregung 
im Volk mit ſcheelem Auge anſieht, ſo weiſt man den Mann, der die geſetz⸗ 
liche Form zu beobachten im Begriff iſt, deshalb zurück, weil er ſie fruher 
nicht beobachtet hat! Es iſt das nur ein Zeugniß von Hunderten für den 
Geiſt unſerer Verwaltung. Man ſpricht neuerdings wieder von einem Am⸗ 
neſtiegeſetz. Wenn die N) endlich amneſtirt werden ſoll, fo iſt es das 
Erſte, daß man ihr den Herrn v. Hohe abnimmt. Einige Leute ſind der 
Meinung, daß keine Huldigungsdebutation nach München hätte gehen dür⸗ 


1 iu ohne dem jungen König dieſes Verlangen der Provinz eindringlich ans 


Die Absendung der Rechtsverwahrung deutſcher Land⸗ 
tagsmitglieder nach London iſt hauptſächlich wegen der rückſtändigen 
preußiſchen Unterſchriften bis zum Schluß der Woche verſchoben worden. 
Es find aus Preußen bis jetzt 90 Beitrittserklärungen in Frankfurt einge: 
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eordnetenkammer 120. Der Präsident der Reichsrathskammer hat die an 
ihn ergangene Einladung mit dem Bemerken abgelehnt, daß er bei aller 
Sympathie für die Sache der Herzogthümer doch eine Kollektiverklärung (?) 
der nicht verſammelten Reichsrathskammer für verfaſſungswidrig halten 
müſſe. In der jüngſten Zeit find die Unterſchriften aus Sachſen Altenburg, 
Lippe, Reuß j. L., beiden Schwarzburg eingelaufen; von ſämmtlichen deut⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammern find nur die Luxemburgiſche und württember⸗ 
giſche an der durch den Centralausſchuß vermittelten Geſammt⸗Erklärung 


nicht betheiligt. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 2. Mai. Schon vor acht Tagen ſind die Reſolutionen zur 
Wahrung der Landesrechte, welche in Folge der Verhandlungen auf dem 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Städtetag zu Neumünſter von 38 Stadt und 
Fleckenkommunen gefaßt und unterſchrieben worden ſind, die zuſammen 
eine Bevölkerungszahl der Herzogthümer von 210,000 Einwohner re⸗ 
präfentiven, an die Landesdeputation in London zur Einreichung an den 
Präſidenten der Konferenz überſandt worden. (S. H. Z.) 

— Die ſchleswig⸗-holſteiniſche Deputation, welche ſich in 
London befindet, um dort bei den Mitgliedern der Konferenz für die In⸗ 
tereſſen der Herzogthümer thätig zu fein, iſt von Lord Ruſſell nicht em⸗ 
pfangen worden. i 

Rendsburg, 3. Mai. Das hieſige „Wochenblatt“ ſchreibt: 
Ein aus Fridericia hier eingegangener Privatbrief einer Militärperſon 
beſtätigt vollkommen die vielfach ausgeſprochene Vermuthung, daß Fri⸗ 
dericia nur in Folge der Weigerung der Truppen, weiter zu kämpfen, 
aufgegeben worden ſei. Wie der Briefſchreiber berichtet, war es das 9. 
Bataillon, welches erklärte, nicht mehr für den Kopenhagener Pöbel 
kämpfen zu wollen. 10 der Haupträdelsführer (darunter mehrere Un⸗ 
teroffiziere und Sergeanten) wurden verhaftet und vom Kriegsgerichte 
zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Das 9. Bataillon verweigerte 
die Exekution und legte die Waffen nieder. Man ſah ſich gezwungen, 
daſſelbe nach Fühnen abzuführen und da andere Regimenter durch ver⸗ 
ſchiedene Merkmale denſelben Geiſt bekundeten, ſo beſchloß man die 
Räumung. I 

Rendsburg, 4. Mai. Der geſtrige Morgenzug brachte zehn 
renitente Jüten (wie ſchon gemeldet) aus Horſens, theilweiſe dem Stadt⸗ 
deputirten⸗Kollegium angehörig. Sie haben ſich angeblich geweigert, den 
ihnen Seitens der Alliirten auferlegten Requiſitionen Folge zu leiſten. 
Am Abend kamen noch weitere zwölf Arreſtanten, die in ähnlicher Ver⸗ 
anlaſſung aus Fridericia ꝛc. weggeführt ſind. Für heute ſind noch meh⸗ 
rere angemeldet. Die Gefangenen werden von den Preußen in derſelben 
anerkennenswerthen humanen Weiſe behandelt, wie die jütländiſchen Amt⸗ 
männer ꝛc., und haben eine ſchöne Privatwohnung im Neuwerk bezogen. 
Geſtern Abend wurde im Apolloſaal eine allgemeine Bürgerverſamm⸗ 
lung abgehalten in Anlaß der bevorſtehenden großen Landesverſammlung 
und find behufs zweckmäßiger Unterbringung der großen Menge der er⸗ 
warteten Landsleute verſchiedene Ausſchüſſe gewählt worden. Schön iſt 
es, daß wir in dem Paradeplatze einen für ſolche Zwecke beſonders geeig⸗ 
neten Platz haben. Mit Befriedigung hört man, daß die Verſammlung 
in allen Theilen des Landes (von Hadersleben ſind z. B. viele Gäſte an⸗ 
gekündigt) das größte Intereſſe erregt. (H. N.) 


— Aus Angeln, 1. Mai, ſchreibt man der „Schlesw.⸗holſt. Z.“: 
Es wurde vor einiger Zeit gemeldet, daß der Paſtor Jacobſen aus Boel 
als zeitweiliger Seelſorger zu den däniſchen Gefangenen nach Spandau 
gereiſt ſei. Seine Gemeinde hoffte, daß er dort oder anderswo eine 
| lange Verwendung finden werde, man hört aber jetzt, daß er bald wie⸗ 

derkommt, und ſein Schickſalsgenoſſe Paſtor Berthelſen in Norderbra⸗ 
rup ihn ablöſen wird. Beide Prediger find in einer ſchlimmen Lage. 
Ihre Gemeinden haben mit ſehr großer Majorität bei den Civilkommiſ⸗ 
ſarien auf ihre Entfernung angetragen, da auch ſie, wenngleich Schles⸗ 
wiger, ſich zu Werkzeugen der Dänen hergegeben haben, aber — ſie ſind 
geblieben, und iſt jetzt ein paſſiver Widerſtand gegen die Prediger einge⸗ 
treten. Die Kirchen ſind leer, das Abendmahl wird nicht beſucht und 
Hochzeiten und Taufen ſetzt man aus in der Hoffnung auf Beſſerung. 
— Als neulich Paſtor Hanſen (ein wieder ins Land gekommener Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner) in Boel das Abendmahl austheilte, war das ganze Dorf, 
mit Ausnahme von 2 bis 3 Gläubigen des Paſtor Jacobſon, die es 
noch mit ihm halten, erſchienen, während in Norderbrarup auf den Ruf 
des Paſtors Berthelſen nur — Ein alter Mann gekommen war, den er 
wieder gehen ließ! 

Flottbeck, 5. Mai. In der am 4. d. M. abgehaltenen Sitzung 
des ſchleswig⸗holſteinſchen Vereins im Kirchſpiele Nienſtädten wurde fol- 
gender Antrag einſtimmig angenommen: „Die feindſelige und unwür⸗ 
dige Haltung, welche ſowohl die engliſche Regierung als auch die engliſche 
Preſſe beobachtet haben und noch beobachten gegenüber den Beſtrebungen 
Deutſchlands, zu feinem guten Rechte und zu der ihm gebührenden Stel 
lung unter den Völkern zu gelangen, darf das deutſche Voll nicht gleich⸗ 
gültig hinnehmen. Eine für England empfindliche, dem deutſchen Kunſt⸗ 
fleiß aber eben ſo erſprießliche, wie des deutſchen Volkes würdige Wieder? 
vergeltung kann dadurch geübt werden, daß jeder Deutſche dem Gebrauch 
engliſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe freiwillig entſagt und durch Bevorzugung 
deutſcher Erzeugniſſe ſeine Vaterlandsliebe bethätigt. Alle ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Vereine werden erſucht, dieſer Erklärung beizutreten und iht 
nach Kräften Nachdruck zu verſchaffen.“ (H. N.) 16 

Fleusburg, 3. Mai. Aus Gravenſtein trifft die Nachricht ein, 
daß geſtern Nachmittag vom Alſener Ufer aus nach dem Gehölze oberhalb 
des Sandberges aus Kanonen geſchoſſen worden ſei, und zwar ſeien an 
40 Schüſſe gefallen. Die preußiſchen Vorpoſten wurden dadurch allar⸗ 
mirt und die Geſchützbedienung machte ſich eiligſt kampfbereit. Indeſſen 
gewahrte man vom Brückenkopfe aus ganz deutlich, daß die in Sonder“ 
burg ſtehenden däniſchen Truppen ebenfalls durch dieſes Vorgehen über⸗ 
raſcht wurden, indem ſie gleichfalls allarmirt, erwartungsvoll nach jener 
Seite ihre Blicke richteten, jedoch durchaus keine Miene zu irgend einer 
weiteren Feindſeligkeit ihrerſeits machten. Nach Verlauf von etwa einer 
Stunde hörte auch das Schießen auf und trat wieder an allen Punkten 
die frühere Ruhe ein. Ferner wurde bemerkt, daß verſchiedene Truppen? 
abtheilungen ſich in östlicher Richtung von Sonderburg wegbewegten und 
nicht wiederkehrten. Man erblickt in dieſen Bewegungen einen Hinweis 
auf eine baldige Räumung Alſens. (H. N.) 
Das neueſte Stück des „Verordnungsblattes für das Groß 
herzogthum Schleswig“ zeichnet ſich beſonders durch eine unterm 23. 
b. Mts. erlaſſene Verordnung aus, durch welche allen chriſtlichen Glan“ 
bensbekenntniſſen, geoen welche nicht aus Gründen der öffentlichen Ord“ l 
nung und Sicherheit ein Verbot erlaſſen worden iſt, öffentlicher Schul 1 
und gleiche bürgerliche Berechtigung zugeſichert wird. Unter demſelbel 
Dato find auch die die gemiſchten Ehen unter den Proteſtanten und Ka“ 
tholifen zum Nachtheil der letzteren ſehr erſchwerenden Beſtimmungen des 
Wee 88 — De an worden. 1 

ridericia, 3 Mai 7 umuna i i wohl 
verſchiedene Motive haben. Wunderlich, aber doch Acre reg, daß 
die Cernirenden ſelbſt nichts von der Räumung bemerkt zu haben ſchei! “ 
nen; fie haben wenigſtens 48 Stunden vor der faſt leeren Stadt geſtan 
den. Bis zum 26. April haben wenigſtens 14,000 Mann (und höch' 
ſtens 20,000 Mann) in der Feſtung geſtanden, dann wurde geräumt 
nachdem man die Ankunft des großen preußiſchen Belagerungsparkes er“ 
fahren, der einſtweilen öſtlich der Straße zwiſchen Kolding und Veil! 
aufgeſtellt war. Auch wird das entfchiedene Vordringen einiger ſtarken 
Rekognoscirungs⸗Abtheilungen, das ſeit langer Zeit eingeſtellt geweſenn 
deutlich genug den nahen Beginn der zweiten und ernſten Berennug 
angezeigt haben. Bei Düppel wurde ſchlagend bewieſen, daß die vorzugh FT 
lichſten Fortifikationen, und vor Allem das dänische Geſchütz, den pren“ “ 
ßiſchen Bomben und Granaten nicht widerſtehen konnten, ja daß die I 
Artillerie nur auf Stunden fechten konnte, um dann unfehlbar jedes Mal 
zum Schweigen gebracht zu werden, und daß fie auf manche Diſtancenn, 
auf welche z. B. die Preußen Städte demoliren können (Gammelmar!! 
Sonderburg), gar nicht im Stande war zu antworten. 

Der einzige Weg, auf dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablen 
die Räumung erfahren hat, iſt der des Berichtes durch Spione. Dieſes 
Berichtſyſtem iſt in Jütland ziemlich gut beſtellt geweſen. Die Oeſtrei 8 
cher wiſſen es zu würdigen und zu arrangiren. Auf dieſem Wege alſo 
ſoll Gablenz, deſſen Hauptquartier die ganze Zeit Kolding war und nor 
iſt, am 26. April erfahren haben, daß nur noch 3000 Mann in Fri 
dericia ſeien. Am 28. waren nur noch 300 Mann da, die den Beſeſ 
hatten, durch ihre Kapitulation den ungeſtörten Abzug aller derer zu ar 
wirken, die etwa zur Zeit eines entſchiedenen Angriffs zum Fortführe 
von Material wieder von Fühnen herüber gekommen ſein möchten. Di l 
Transporte haben nämlich bis zum Vorrücken der Brigade Noſtiz forte I 
gedauert. Auf die weitere Nachricht der faſt gänzlichen Räumung, dur 
den Spion, iſt dann am 29. Morgens gegen 10 Uhr eine Kompagm 
gegen das verſchanzte Lager, nördlich der Feſtung, vorgeſchickt worden 
dort haben ſich die Vorpoſten eifigft zurückgezogen und jo iſt man 7 | 
anderen nachrückenden Abtheilungen langſam durch das Königsthor ( 
nördlichſte Ecke) eingezogen. Um 1 Uhr Mittags war von der le 1 
Stadt Beſitz genommen, von deren ſeewärts gelegenen Wällen man a 
der etwas über / Meile entfernten Küſte von Fühnen zahlreiche br 
trouillen von Infanterie und Kavallerie ſah. Als der General G g 
Neipperg, welcher die cernirenden Brigaden Noſtiz und Tomas dumm 
dirte, die Räumungsnachricht und den Befehl zum Einrücken telegraphi 
in Pjedſted erhielt, hat er anfänglich ſeinen Augen kaum trauen wollen. 
blenz ſelbſt iſt dann in größter Eile von Kolding nach Fridericia geritten. * dr 
nauer war der Einmarſchſo: dieerſteeinrückende Kolonne war ein Zug di ir 
tenſtein⸗Huſaren als Flanleure, dann eine Kompagnie des 2. Bat. vom 
ment Helfen, Gros die 5 anderen Kompagnien. Sie rückte um halb 3 
durch das Königsthor ein. Die 2. Kolonne, eben jo formirt, mit, D st 
1. Bataillon Heſſen paſſirte etwas ſpäter von der Chauſſee über per 
derbygaard das Prinzenthor, in der Mitte der Landfront hinter eine! 
deutenden Inundation gelegen, welche erſt nördlich umgangen wer ur 
mußte. Das Regiment Belgien rückte nach. So wurde die Feſtung ji 5 
durch dieſe beiden Regimenter und eine Pionier⸗Kompagnie beſetzt; 


| | 
5. Bataillon diefer Brigade (Noftiz), die 9. gäger, beſetzte das befeftigte 


2 r. So ſtehen die Truppen noch. Nachgelommen ſind noch eine 
ompagnie des preußiſchen Pionier⸗Bataillons und eine Kompagnie 
Varde⸗Feſtungs⸗Artillerie. Die Brigaden Dormus und Tomas ſtehen 
in den nächſten Dörfern vor der Feſtung. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf 
dier ue it Truppen⸗, Generalmajor von Noſtiz Feſtungskommandant. 
(am Mittage des 29.) zwei in der Stadt eingeſeſſene Schleswiger entge⸗ 
deukamen, die Räumung ebenfalls meldend. Die Einwohner hatten die 
Stadt ſchon größtenthells beim Beginn des erſten Bombardements ge⸗ 
t, ein Reſt zog mit den Truppen ab, nur das ärmſte Volk, dem 
cheinlich die Mittel zur Reiſe fehlten, iſt geblieben. Die beſte Habe 
urde natürlich mitgenommen, nur ſchlechtes Möblement blieb zurück. 
ele Häuſer ſtehen gänzlich ler. (Nordd. Z.) 
— Aus Fridericia wird gemeldet, daß nach genauer Zählung da⸗ 
ſebſt, wie ſchon erwähnt, 206 Geſchütze, darunter 3 unvernagelt, vor⸗ 
unden ſeien. Generalmajor v. Noſtiz iſt zum Kommandanten der 


ung ernaunt, deren Desarmirung und Demolirung in Angriff ger | 


mmen iſt. (St. Anz.) 
— Die Ordre, in welcher Feldmarſchall Wrangel Jütland eine 
dontribntton von 650,000 preuziſchen Talern auferlch, bezeichnet 
ke Summe ausdrücklich als zum Erlaß des durch die däniſche Kaperei 
angerichteten Schadens beſtimmt. Sie lautet nach der „Fyens. Stitst.“: 
de „Für den Schaden am Vermögen, welcher ſowobl preußiſchen wie an⸗ 
gaben deutſchen Unterthanen zugefügt worden iſt, dadurch, daß Schiffe und 
zadungen von däniicher Seite aufgebracht und kondemnirt worden ſind, 10 
Ii utland eine Kontribution von vorläufig 650,000 Thlr. Pr. (860,000 
le, R.-M.) ausgeſchrieben werden. Diele Summe entſpricht dem ange: 
w eten Schaden und ſoll, wenn der Schaden ſich höher beläuft, erhöht 
Salat. Dagegen ſoll der mögliche Ueberſchuß, welcher nach geſchehenem 
fal adenerſaß reſtirt, —— werden. Von obengenannter Summe 
gg en nach vorgenommener Repartition 50,000 Thlr. N.“ M. auf Veile, und 
5 id dieſer Belauf ae dem Führer des Neqı an⸗ 
ius dem Major für das weſtfäliſche Jägerbataillon v. Bickedorff zu entrich⸗ 
ben ein, wenn man die unausbleiblichen militäriſchen Zwangs maaßregeln 
meiden will. Hauptquartier Beile, den 28. April 1864. Wrangel. 
8 Kopenhagen, 4. Mai. Unterm heutigen Tage berichtit das 
ugeminijterium: Von der Armee heute nichts Neues. Der Feind 
etzt ſeine Arbeiten am Alſener Sund fort. — Nach Privatnachrichten 
hen die Preußen am vorigen Mittwoch im Amte Viborg Requiſitionen 
ur 10,000 Mann und 2800 Pferde ausgeſchrieben. Das Quantum, 
8 ches täglich geliefert werden muß, wird auf 119,000 Pfd. Brot, 35 
Stick Schlachtvieh angegeben; ferner wird Hafer, Reis, Tabak, Brannt⸗ 
in und Kaffee requirirt. 8000 Mann mit 16 Kanonen ſollen Viborg 
Umgegend beſetzt haben. 
Die Behörden Aalborgs fordern die Einwohner der Stadt auf, bei 
dobaiger Beſetzuug Aalborgs durch den Feind den Forderungen nachzu⸗ 
Dumen, welche an ſie durch die Kommunalbehörden oder die angeſtellte 
brigkeit geſtellt werden. i 
— Ueber die Geſichtspunkte, aus welchen man in Kopenhagen 
das Zuſtandekommen eines Waffenſtillſtandes betrachtet, wird dem 
i "Daily Telegraph“ aus jener Stadt vom 29. April geſchrieben: „In 
mi itäriſcher Hinſicht ſcheint Dänemarks Schickſal nun beſiegelt zu ſein, 
und es iſt ſchwer zu begreifen, wie die Dänen ſich noch gegen irgend welche 
Bedingungen einer Waffenruhe ſträuben können. Oer Kriegspartei 
bier ſcheint die wahre Sachlage kaum zum Bewußtſein gekommen zu 
ein; fie ſpricht in einem Tone, als ob es noch in ihrer Hand ſtehe, die 
Teindſeligkeiten fortzuführen und Deutſchland durch den vermittelſt der 
BGlokade ausgeübten Druck zur Vernunft zu bringen. Angenommen 
ſelbſt, die Blolirung eines halben Dutzend preußiſcher Häfen könnte 
auuem Binnenlande wie Preußen großen Schaden zufügen, jo würden die 
. Dänen doch nicht ihren Zweck erreichen. Preußen hat jetzt Jütland, die 
ya der däuiſchen Provinzen (2), in feinen Beſitz wenn esihm fo beliebt, 
un es auch nach Fünen hinübergehen. Will man es auf die ſchließliche 
Rt chöpfung antommen laſſen, jo würde die Okkupation Schleswigs und 
Sitlande, Fünens gar nicht zu erwähnen, die Dänen weit cher mürbe 
j achen, als die Blokade von Königsberg oder Memel die Preußen er⸗ 
den fen würde. Dieſe Reſltektionen liegen jo klar auf der Hand, daß 
N geſunde Menſchenverſtand des dänischen Volkes nicht umhin kann, 
go Gewicht zu beurtheilen. Die Partei des Krieges um jeden Preis 
Au: ſchon Unheil genug über das Land heraufbeſchworen; aber ich be- 
Rifle ſehr, daß fie nun die Macht, wenn auch vielleicht wohl den Willen 
haben wird, die Regierung zur unſinnigen Fortſetzung eines hoffnungs⸗ 
Rei Kampfes zu zwingen. In dieſem Augenblicke liegt die einzige 
f tung des Landes in einem Waffenſtillſtande, und daß es wirklich ſich 
erhält, dieſe Ueberzeugung bricht ſich mer mehr und mehr Bahn. 
f kit dem Falle Fridericia's iſt, jo hoffe und glaube ich, der letzte Akt der 
. eswig⸗holſteiniſchen Kampagne ausgeſpielt. Wie mir erfahrene dä⸗ 
ſche Seeleute verſichern, iſt die öſtreichiſche Flotte, welche jetzt auf ihrem 
übe e nach der Djtjee iſt, der ganzen Seemacht Dänemarks mehr als 
die gegen; und jo würde ſchon deshalb, falls der Krieg fortdauern-follte, 
Möglichkeit, die Blokade aufrecht zu halten, ſehr in Frage geſtellt 
jenen. So lauten die Anfichten eines Berichterſtatters, der aus 
enen Sympathieen für die dänische Sache nie ein Hehl gemacht hat. 


| Großbritannien und Irland. 


„ London, 4. Mai. [Unterbausiigung.} Griffith fragt, ob 
aach en öſtrelchiſches Geſchwader an den Themſe⸗Dünen und in anderen 
i 


Requiſitions⸗Komman⸗ 


chen Häfen angekommen ſei, ob die Kanalflotte den Befehl erhalten 
e, ſich nach den Dünen zu begeben, und ob, wenn Letzters der Fall, Ihrer 
fi Jeftät Regierung geſonnen ſei, zu erlauben, daß öſtreichiſche Kriegsſchiffe 
wer in die Oſt⸗ oder Nordſee begäben, ohne von der Kanalflotte begleitet zu 
gen. Sir G. Grey: Drei oder vier öſtreichiſche Schiffe find bei den 
N en angekommen, und wir haben Grund, zu glauben, daß noch einige 
dudere vom Mittelmeere aus unterwegs ſind, um zu ihnen zu ſtoßen. Doch 
| A die öſtreichiſche Regierung der Regierung Ihrer Majeſtät die beſtimm⸗ 
il erſicherung gegeben, daß für jetzt der einzige Befehl, welchen der Be⸗ 
def sbaber jenes Geſchwaders erhalten hat, darin beſteht, den deutſchen Han⸗ 
derpt der Nordſee zu ſchützen und die Blokade der Elbe und der Weſer zu 
kindern. Die Kanalflotte befindet ſich bei den Dünen und ibr Admiral 
hn enau um die Bewegungen des öſtreichiſchen Geſchwaders. Iprer 
daß ieſtat Regierung lehnt es ab, zu jagen, was für Befehle für den Fall, 
fe das öſtreichiſche Geſchwader andere (different) Inſtruktionen erhalten 
| derſic ſollte, ertheilt werden mögen, namentlich da wir Grund haben, die zur 
die Iich Erwartung zu hegen, daß das öſtreichiſche Geſchwader nicht in 
ſtſee einlaufen wird. 


übrig. Das einzige Schiff der Kanalflotte, welches nicht mit den 


en vor den Dünen bei Dover liegt, iſt der „Prince Conſort“, wel- 


27 für die Dauer des Aufenthalts Ihrer Majeftät auf der Inſel Wight 
vi Cowes ankert. Die Kanalflotte beſteht aus einem Schraubendampfer, 
9 5 eißernen Schraubendampfern, einem eiſengepanzerten Schrauben⸗ 
das bier, einer Schraubenfregatte und einem Schraubenkanonenboot; 
des Oberkommando führt der Kontre⸗Admiral Sydney Colpoys Daeres, 
en Flaggenſchiff der „Edgar“ iſt. Die einzelnen Schiffe find folgende: 
„Aurora“, 35 Kanonen, 515 Mann, 400 Pferdekraft, 3318 Ton⸗ 


FRE 


will ich noch nachtragen, daß den gegen die Stadt Vorrückenden 


8 3 
nen, der „Blae Prince“, 41 Kanonen, 704 Mann, 1250 Pferdekraft, 
6109 Tonnen, die „Defence“, 16 Kan., 450 M., 600 Pferdekraft, 
3725 T., der „Edgar“, 71 K., 880 M., 600 Pferdekraft, 3094 T., 
der „Hector“, 34 K., 650 M., 800 Pferdekraft, 4089 T., der „Prince 
Conſort“, 35 K., 660 M., 1000 Pferdekraft, 4045 T., der „Trin⸗ 
culo“, 2 K., 24 M., 60 Pferdekraft, 235 T., der „Warrior“, 60 K., 
660 M., 1250 Pferdekraft, 6109 T. — Um die Lücken an Bord des 
Kanalgeſchwaders auszufüllen, iſt geſtern ein Detachement von Unter 
offizieren und Mannſchaften der leichten Marine-Infanterie nach Deal 


abgegangen. 
Frankreich. 
| Paris, 4. Mai. Das „Sicele“ beſpricht heute die gegen Ruß⸗ 


gen, den Wittwen, Waiſen und Verwundeten Polens zuwende. Die 
Bedürfniſſe des römiſchen Hofes ſeien jedenfalls nicht ſo dringlicher 
N 


ur. 

— Die Allokution des Papſtes im jüngſten Konſiſtorium hat die 
polniſche Frage von neuem in die Erinnerung des Publikums gebracht, 
welches ſie vollkommen vergeſſen hatte. Ueber die Umſtände, welche 
Pius IX. bewogen haben, ſich in einer ſo leidenſchaftlichen Weiſe auszu⸗ 


| Sprechen, herrſchen verſchiedenartige Anſichten, welche mitgetheilt zu wer⸗ 


den verdienen. Die einen — ich ſpreche hier nur von Mitgliedern der 
Diplomatie — finden es mit Recht auffallend, daß der Papſt jetzt erſt 
in einer ſo heftigen Sprache für Polen eintritt und Verwünſchungen ge⸗ 
gen den Kaiſer Alexander ſchleudert, und fie ſchließen daraus, daß ſeine 
Sympathien für die Polen nur der Vorwand, ein Anlaß für ihn waren, 
um ſeiner Gereiztheit gegen das Petersburger Kabinet Luft zu machen, 
welches gewiſſe Forderungen des römiſchen Stuhles zurückgewieſen hatte. 
Dieſe Anficht iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für Pius IX., aber doch nicht 
unbedingt zu verwerfen. Man muß in der That nicht außer Acht laſſen, 
daß im Laufe des vorigen Jahres, alſo während des Kampfes in Polen, 
der Kaiſer Alexander ſich mit der Bitte an den Papſt wandte, er möge 
den katholiſchen Klerus Polens auffordern, ſich nicht ferner an der In⸗ 
ſurrektion zu betheiligen; damals wäre es Zeit geweſen zu proteſtiren, 
aber weit entfernt, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um durch kurze Ableh⸗ 
nung des ruſſiſchen Anſinnens eine Manifeſtation zu Gunſten Polens 
zu machen, ließ ſich der römiſche Stuhl auf Unterhandlungen ein und 
verlangte zum Lohne für eine Verwarnung des katholiſchen Klerus in 
Polen mehrere Zugeſtändniſſe in Bezug auf die Jurisdiktion des Episko⸗ 
pats, der gemiſchten Ehen u ſ. w. Da Rußland ſich hierauf nicht ein⸗ 
laſſen wollte oder konnte, ſo wurden die Unterhandlungen abgebrochen 
und in Rom zeigte man ſich friedlich. Späterhin, etwa im Anfange die⸗ 
ſes Jahres, machte der Papſt einen neuen Verſuch in Betreff jener Zu⸗ 
geſtändniſſe in Petersburg, der aber um fo mehr ſcheitern mußte, als die 
ruſſiſche Regierung der päpſtlichen Intervention in Polen nicht mehr zu 
bedürfen glaubte. Jetzt poltert nun Pius IX. mit einem wahren Ana⸗ 
them heraus, und er kann ſich in Betracht der oben angedeuteten Vor⸗ 
gänge nicht wundern, wenn vielfach geglaubt wird, er würde geſchwiegen 
oder ganz anders geſprochen haben, wenn der Czar ihm in allen Punk⸗ 
ten zu Willen geweſen wäre. Von größerer Tragweite iſt dus Gericht 


und deshalb auch mit Vorſicht aufzunehmen, der Kaiſer Napoleon ſei der 


anti⸗ruſſiſchen Manifeſtation des Papſtes nicht fremd. Louis Napoleon, 
heißt es, deſſen Beziehungen zu Rußland keineswegs ſehr freundlich ſind, 
und der, ſei es auch nur im Intereſſe ſeiner Kongreßidee, die polniſche 
Frage nicht verſchwinden laſſen möchte, habe die Beſorguiſſe Roms vor 
den Plänen Garibaldi's ausgebeutet, um den Papſt gegen die erneute 
Verſicherung, daß Frankreich ihn nicht verlaſſen werde, zu dem Bruche 
mit Rußland und zur Galvaniſirung der polniſchen Frage zu bewegen. 
Dieſe beiden Anſichten verdienen Beachtung; die Begründung der einen 
würde nicht einmal die Begründung der andern ausſchließen. (Magd. Z.) 
— Aus San Francisco wird beſtätigt, daß Colima, weſtlich 
von Mexico, am Stillen Ocean, von den Franzoſen beſetzt worden iſt. 
Aus New⸗Orleans meldet die „Nation“, es habe ſich dort eine geheime 
Geſellſchaft unter dem Titel „Vertheidiger der Monroe-Doktrin“ gebil- 
det, die offenbar gegen das neue mexikaniſche Kaiſerreich gerichtet ſei. Der 
Präſident dieſer Geſellſchaft iſt der Oberſt Borden, von der Armee des 
Juarez, und der Vice-Präſident General Hamilton, unioniſtiſcher Mi⸗ 
litär⸗Gouverneur von Texas. Sie hat ihre Embleme, ihr Loſungswort 
und ihre Verſammlungspunkte; aber die allergrößte Verſchwiegenheit über 
ihre Handlungen und ihre Pläne wird den Eingeweihten auferlegt, um 
zu verhüten, daß ſie zur Kenntniß der franzöſiſchen Regierung gelangen, 
und damit die Regierung von Waſhington, die gern die Augen zumacht, 
nicht genöthigt werde, auf die Reklamationen Frankreichs gegen dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft coereitive Maßregeln zu ergreifen. 
— Der „Moniteur Un verſel du Soir“ enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Algerien: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Freuda, 
29. April, vom General Deligny an den General⸗Gouverneur von 
Algerien gerichtet, meldet, daß der General Martineau am 26. mit dem 
Feinde zu Ain⸗Legta, in der Nähe von Keneg⸗Azir, auf der Straße von 
Saida nach Géryville, zuſammengetroffen iſt. Ein Paß, den die ara⸗ 
biſchen Kontingente vertheidigten, werden von unſeren Truppen forcirt. 
Die Kontingente waren auf der ganzen Linie im vollen Rückzuge. 
Der General Martineau ſollte am 27., nach Gérpville abmarſchiren, 
woſelbſt er am nämlichen Tage eintreffen ſollte. 
der Diviſion Conſtantine waren fortwährend befried gend. Die Ereig⸗ 
niſſe in Tunis übten dort gar leinen Einfluß aus. 


Rußland und Polen. 


H Petersburg, 2. Mai. Der Geburtstag des Kaiſers, 
am 17. (29.) April, traf mit dem ruſſiſchen Charfrätage zuſammen, 
verging alſo ohne jede äußere Feierlichkeit und die üblicher Gratulationen 
wurden ganz ſtill im Winterpalais abgeſtattet und angewmmen. Zahl⸗ 
reiche Ernennungen und Beförderungen, beſonders unte den höheren 
Militärs, wurden an demſelben Tage bekannt und ebenſo auch viele Or⸗ 
den vergeben. Der General- Adjutant Baron v. Korf, welcher die 
Truppen im Königreich Polen kommandirt, erhielt den Aexander⸗New⸗ 
ski⸗Orden. 

Die Oſternacht vom 30. April zum 1. Mai 18. zum 19. 
April) war dies Jahr außergewöhnlich belebt; alle Kircher waren über⸗ 
füllt und die Straßen von zehn Uhr Abends bis 4 Uhr frih von zahllo⸗ 
ſen Equipagen und Fußgängern durchwogt, und als um 12 Uhr — 
wo in den Kirchen das „Chriſt iſt erſtanden“ aus dem Munde des cele— 
brirenden Popen ertönte — alle Glocken der Stadt zu läuter begannen, 
der Kanonendonner von der Citadelle hinüberdröhnte und di Prozeſſio⸗ 


| 
| 


land gerichtete Allokution des Papſtes und fordert dabei alle gu- 
ten Katholiken auf, ihre bisher dem Peterspfennig beſtimmten Beiträge 
den Polen zufließen zu laſſen. Der Papſt, der ſo ſchöne, ergreifende 

Worte zu Gunſten dieſes unglücklichen Volles geſprochen, ſei gewiß da⸗ | 
mit einverſtanden, daß man die Summen, die bisher nach Rom gegan- | 


* 


nen mit Tauſenden brennender Kerzen ihren Umzug hielten — da glich 
das Ganze einem großartigen Siegesfeſte. — Die ohnehin ſchon helle 
und ſchöne Nacht war zum Tage umgeſchaffen, indem neben den Stra⸗ 
ßeulaternen und überall in den Straßen und auf Plätzen lodernden Pech⸗ 
urnen faſt alle Läden offen und erleuchtet waren und an den Fenſtern der 
meiſten Häuſer aufgejtellte Lichter brannten. Heute werden die Theater 
wieder geöffnet und auch die Balagans und Vollsfeſte auf dem Alexan⸗ 
derplatze nehmen ihren Anfang und dauern die Woche hindurch. — Wir 
haben heute hier Schneegeſtöber bei 3 Grad Froſt, N 

!! Petersburg, 3. Mai. Zur ſchnelleren Förderung der Arbei⸗ 
ten in den Kronſtädter Werften und zur Armirung der bereits 
fertigen, mit Eiſen bepanzerten Fahrzeuge ſind abermals Zuſchüſſe 
von 1½ Millionen Rubel Silber angewieſen worden. 

Bis Mitte März ſollen ſämmtliche Kriegsfahrzeuge im Kronſtäd⸗ 
ter Hafen ſegelfertig ſein. General Graf Lüders iſt mit bedeutendem 
Stabe vor Kurzem nach Beſſarabien abgegangen, wo gegenwärtig grö⸗ 
ßere Truppenabtheilungen ſtehen. Auch ſind kleinere Abtheilungen Li⸗ 
nientruppen vor einigen Tagen nach Polen abgegangen und noch andere 
ſollen nachfolgen; ſie ſind jedoch nicht als Verſtärkungen der in Polen 
ſtehenden Kriegsmacht anzuſehen, ſondern nur beſtimmt, die Garden, 
welche allmälig ganz von dort zurückgezogen werden ſollen, zu erſetzen. 
Die von den Städten und vom Adel verſchiedener Kreiſe des Königreichs 
Polen eingehenden Ergebenheits-Adreſſen mehren ſich; auch in 
Warſchau beginnt eine allmälige Annäherung der Polen an die Regie⸗ 
rung und die vorragenderen polniſchen Familien beſuchen nicht nur die 
vom Grafen Berg, dem General Korff und anderen ruſſiſchen Großen 
gegebenen Geſellſchaften, ſondern haben auch jene theilweiſe ſchon bei ſich 
aufgenommen. — Auch bei den Vorſtellungen im Theater ſieht man 
ſeit Kurzem ſchon wieder Polen nicht nur aus der höheren, ſondern auch 
aus der Mittelklaſſe und im Handel und öffentlichen Verkehre beginnt 
ſich wieder mehr Regſamkeit zu zeigen. Ob ein beabſichtigt geweſenes 
Geſuch mehrerer polniſchen Gutsbeſitzer, die mit Regulirung der Ablö⸗ 
ſungsverhältniſſe betrauten Kommiſſarien theilweiſe aus der Zahl der 
Beſitzer zu wählen, wirklich abgegangen oder nur Abſicht geblieben ſei, 
hat man nicht weiter erfahren; jedenfalls aber iſt anzunehmen, daß das 
Geſuch nicht abgeſandt worden, weil ſonſt der Kaiſer demſelben gewiß 
ſchon willfahrt haben würde, da die Nützlichkeit einer Einreihung von 
Männern, die mit den Sachbverhältniſſen und Umſtänden des Landes 
vertraut ſind, einleuchtet. 

Wie man hört, hat ſich in Moskau eine Geſellſchaft gebildet, 
welche drei Millionen Rubel Silber zuſammengeſchoſſen hat, um in 
Podolien, Wolhynien ꝛc. Güter früherer polniſcher Beſitzer aufzukaufen. 

— Am legten Sonntage hat ſich, telegraphiſchen Nachrichten zus 
folge, in Riga ein entſetzliches Unglück zugetragen. Bei der Feier des 
Oſterfeſtes war in einer dortigen Kirche ein ſo furchtbares Gedränge ent⸗ 
ſtanden, daß eine erhebliche Anzahl von Perſonen dabei zu Schaden ge⸗ 
kommen ſind. Nach den bisherigen Ermittelungen ſind dabei nicht weni⸗ 
ger als 13 umgekommen und 30 mehr oder minder arg verletzt. Die 
näheren Umſtände ſind noch nicht bekannt geworden. £ 


( Aus Polen, 2. Mai. [Zuſtände.] Während in der 
Hauptſtadt des Königreichs die Parteien ſich ſichtlich immer mehr nähern 
und Polen und Ruſſen bereits öffentlich fraterniſiren, geht es im Lande 
ſelbſt noch immerhin bunt zu, und faſt kein Tag vergeht, wo man nicht 
von Freveln hört, die meiſt ganz in der Nahe und oft ſogar faſt vor den 
Augen der Kriegsbehörden verübt werden. So wurden allein an einem 
Tage, am 23. April, in der Gegend zwiſchen Kolo und Leszyce zwei 
Perſonen ermordet und mehrere tödtlich mißhandelt von herumziehenden 
Banden, die es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben ſcheinen, den ſtrengen 
Maßregeln und der Thätigkeit der Behörden gleichſam zum Hohne 
Gräuel zu verüben und Eigenthum und Leben unſchuldiger Menſchen zu 
bedrohen. So fand man z. B. bei einem unmittelbar am Wege zwiſchen 
der Warſchauer Chauſſee und Gregorzew ermordeten Mann, einem jü⸗ 
diſchen Bäckergeſellen, einen in dem Knopfloch des Rockes befeſtigten 
Zettel, auf dem in polniſcher Sprache geſchrieben ſtand: „Haut Ihr 
unſere Juden — hau'n wir Eure Juden!“ — Der „ Dziennik Powsz.“ 
bringt zwar fortwährend Mittheilungen verübter Frevel; viele derſelben 
aber erfährt Niemand, indem man ſie abſichtlich verſchweigt oder ſie viel⸗ 
leicht auch den Behörden ſelbſt gar nicht bekannt werden. Die Bauern 
thun überall das Ihre und ſuchen nach Kräften zur Herſtellung der 
Ordnung und für die allgemeine Sicherheit mitzuwirken; auch die Be⸗ 
hörden find nicht müßig, und dennoch will es nicht gelingen, die Meute⸗ 
rer, welche ſich meiſt ſehr geſchickt den Nachforſchungen zu entziehen wiſ⸗ 
ſen, endlich ganz unſchädlich zu machen. 


Amerika. 

Newyork, 20. April. Die hieſige Regierung beſchäftigt ſich ſchon 
ſeit länger als einem Jahre mit Planen zur Vermehrung und Ermun⸗ 
terung der Einwanderung. Der Kongreß hat zu dem Ende ein ſpecielles 
Komite eingeſetzt und der Miniſter des Auswärtigen, Herr Seward, will 
in ſeinem Miniſterium ein beſonderes Einwanderungs⸗Departement 
ſchaffen. Vor Allem blickt man nach Deutſchland, um die durch den 
Krieg in die Bevölkerung des Landes geriſſenen Lücken zu ſtopfen. Unter 
anderen Anlockungen und Verleitungen zur Auswanderung will Seward 
den unbemittelten Auswanderern auch freie Reiſe über den Ocean geben. 
Das lautet ſehr human, iſt aber, bei Lichte beſehen, keine große Wohl⸗ 
that, denn der Einwanderer ſoll hier das ihm vorgeſtreckte Reiſegeld ab⸗ 


verdienen. Wie? Nun, eben dadurch, daß man ihn an einen beſtimm⸗ 


Die Nachrichten aus 


ten Ort und in einen beſtimmten Staat ſchafft und ihn, reſp. ſeine Ar⸗ 
beit dort für eine beſtimmte Zeit bindet. Der Einwanderer foll alſo für 


einen kleinen Vorſchuß von 25—30 Thlrn. nicht allein die freie Wahl 


der Niederlaſſung, ſondern auch ſeine perſönliche Freiheit, wenn auch nur 
für eine gewiſſe Zeit, verlieren. Es ift der alte „Redemptionen“⸗Unfug, 
den Seward wieder ins Leben rufen möchte. So ſchlimin dieſes Verhält⸗ 
niß an ſich ſchon iſt, fo geſtaltet es ſich in der Praxis doch noch viel 
ſchlimmer. Rohe Kapitäne und wo möglich noch rohere Beamte hier zu 
Lande behandeln den Einwanderer wie eine Waare, wie ein rechtloſes 
Stück Vieh, das froh ſein muß, wenn man ihm das nackte Leben läßt. 
Man braucht nur ein Dutzend Jahre in einem großen Einwanderungs⸗ 
hafen, wie Newyork, gelebt zu haben, um zu wiſſen, wie ſelbſt dem freien, un⸗ 
abhängigen Einwanderer mitgeſpielt wird, wie Jeder ihn ausbeutet und zu 
übervortheilen ſucht, und wie ſelbſt die uneigennützigſte, wohlthätigſte Für⸗ 
ſorge ihn nicht vor den Verfolgungen habgieriger Menſchen zu ſichern 
vermag. Die Ausführung des Seward'ſchen Plaues hieße nichts als 
die Rechtloſigkeit und Hülfsloſigkeit des Einwanderers vollſtändig in ein 
Syſtem bringen. Aber es iſt noch ein anderer ſchlimmer Umſtand 
damit verbunden. Wenn die hieſige Regierung die Kontrole über die 
erſten Schritte des Einwanderers bei ſeiner Ankunft in Amerika hat, 
ſo zwingt ſie ihn natürlich auch zur ſofortigen Abſchwörung ſeiner 


alten Unterthanen⸗Verhältniſſe und zur hieſigen Bürgerrechts⸗Erklärung. 
Dadurch werden aber dieſe Einwanderer konſtriptionspflichtig, müſſen 
alſo in den Krieg ziehen, dem ſie durch die Auswanderung vielleicht 
Den Vereinigten Staaten paßt 
Wenn er kein Arbeitsvieh, ſo iſt der 
Einwanderer wenigſtens Kanonenfutter, er bringt alſo die für ſeine 
Ueberfahrt an ihn verwandten 25 bis 30 Thlr. mit Zins und Zinſes⸗ 
zins wieder ein. Hoffentlich wird die unabhängige deutſche Preſſe zeitig 
auf dieſes Attentat der Vereinigten Staaten auf deutſche Arbeitskraft und 


in Europa ausweichen wollen. 
das natürlich ſehr gut. 


deutſches Kapital ſowie auf die daraus für den Einzelnen hervorgehenden 
Konſequenzen aufmerkſam machen, und hoffentlich verhindern die deut⸗ 


ſchen Regierungen im eigenen Intereſſe die Ausführung der humanen 
Abſichten Seward'8. Sie laufen auf nichts als auf Seelenverkäuferei 
im Großen hinaus. Bisher wurde ſie von herzloſen Spekulanten auf 


eigene Privatrechnung betrieben; jetzt wollen die Vereinigten Staaten 
ihnen Konkurrenz machen. Das iſt der Kern der neuen Waſhington⸗ 
Pläne zur Beförderung der Einwanderung und der Lobeserhebungen der 
fleißigen, braven, nüchternen und ſoliden Deutſchen! (K. Z.) 
Newyork, 23. April. Die ungünſtigen Berichte aus Louiſiana 
ſcheinen übertrieben geweſen zu ſein. Zwar beſtätigen ſpätere Nachrichten 
vom Red River die von Banks Avantgarde erlittene Niederlage bei Plea⸗ 
ſanthill, fügen aber hinzu, daß der Kampf am folgenden Tage erneuert 
und die Konföderirten mit ſchwerem Verluſte in die Flucht geſchlagen 
wurden. Die ſüdſtaatlichen Generale Morton, Pearſon und Green fie- 
len. Banks hat den Befehl, den Rückzug nach Alexandria anzutreten, 
zurückgenommen, die nordſtaatliche Flotte aber, die Shreveport bis auf 80 
Meilen nahe gekommen war, zurückberufen. Ein Angriff, den die Kon⸗ 
föderirten auf die Flotte machten, wurde ſiegreich abgeſchlagen. Oie 
Unionstruppen haben Pilatka in Florida geräumt. 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, 7. Mai. Dem hieſigen „Dziennil“ zufolge iſt geſtern 
bei dem Grafen Bninski in Samoſtrzel Graf Wladislaus Lg eki von 
Poſadowo verhaftet und nach dom Fort Winiary gebracht worden. 
— [Preßprozeß.] Vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreis⸗ 
erichts kamen am geſtrigen Tage mehrere, vereinigte Anklagen wegen Preß⸗ 
Vergeben, gerichtet gegen den Redakteur der Oſtdeutſchen Zeitung, Emil 
Schiwek, den Redakteur des Dziennik Poznanski, Zychlinski, und den Ver⸗ 
leger beider Zeitungen, Buchdrucker Louis Merzbach, zur Verhandlung. 
Der Angeklagte Schiwek war Krankheitshalber nicht erſchienen und hatte, da 
die Anklage möglicherweiſe eine Gefängnißſtrafe zur Folge haben konnte und 
eine Vertretung mithin nicht möglich war, unter Ueberreichung eines Krank- 
beitsatteſtes eine abermalige Verlegung des Termins beantragt; da aus dem⸗ 
elben Grunde jedoch bereits einmal die Sache vertagt worden war, ſo be⸗ 
chloß der Gerichtshof auf Antrag des Staatsanwalts dem Anſnchen nicht 
ſtattzugeben, vielmehr gegen den ausgebliebenen Angeklagten in contumaciam 
zu verhandeln. Die Zahl der der Anklage gegen Schiwek zu Grunde lie⸗ 
. Fälle waren drei; ſämmtlich auch zugleich gegen Merzbach als Ver⸗ 
leger der Zeitung gerichtet. Nach Aufhebung der Preßverordnung vom 
1. Juni v. J. enthielt die am 23. November pr. erſchienene Nummer 265 der 
Oſtdeutſchen Zeitung einen Leitartikel unter der Ueberſchrift: „An unſere 
Leſer“, welcher beginnend mit den Worten: „Die Feſſeln ſind gefallen“, ſich 
über die aufgehobene Verordnung kritiſirend ausſprach und deren Entſtebung, 
ihr Verhältniß zu der Verfaſſung und den Geſetzen des Landes und die Art 
und Weiſe ihrer Handhabung näher beleuchtete, In dieſem Artikel ſah die 
königl. Stgatsanwaltſchaft eine Reihe von Beleidigungen der Organe der 
Staatsregierung, unden nen hege zur Ausführung der gedachten ger 
ordnung vorzugsweiſe, berufenen dhe Jau ſidenten, inſofern das Ver⸗ 
fahren derſelben als eine „argwöhniſche Inguiſition“ und „auf einer furcht⸗ 
baren Korruption beruhend“ in dem Artikel bezeichnet war. Demnächſt 
enthielt die am 27. November pr. ee e Nummer 269 derſelben 


Zeitung einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Noch ein Blick auf die glück. 
dich Beſeitigte“, in welchem ebenfalls die Preßverordnung ſowohl als das 
Verfahren der mit Ausführung derſelben betrauten Behörden einer Kritik 
unterworfen wurde. In Folge deſſen wurde dieſe Nummer nach ihrer Aus⸗ 
gabe in den zur Poſt gegebenen Exemplaren von der Polizei vorläufig 
mit Beſchlag belegt und wurde dieſe Beſchlagnahme durch Beſchluß der 
Rathskammer des bieſigen Kreisgerichts vom 4. Dezember v. J. beftätigt, 
weil der Artikel die vom Könige und dem Miniſterium ausgegangene Preß⸗ 
verordnung durch öffentliche Schmähung und Verhöhnung derſelben dem all⸗ 
emeinen Haſſe und der Verachtung ausſetze und außerdem noch ſpeciell Ber: 
öhnungen und Beleidigungen der Regierungs-Präſidenten als derjenigen 
erſonen, welchen durch die Verordnung der Erlaß der in derſelben 
porgeſchriebenen Verwarnungen übertragen worden iſt, in Bezug auf 
ihre Amtsthätigkeit enthalte. Den dritten Gegenſtand der Anklage bil⸗ 
dete die am 3. December v. J. erſchienene Nummer 274 der gedach⸗ 
ten Zeitung und reſp. der in derſelben enthaltene Leitartikel: „Die letzten 
Verhandlungen des Bundestages über Schleswig⸗Holſtein“, welcher die Po⸗ 
litik der preußiſchen und der öſtreichiſchen Regierung in der ſchleswig⸗bolſtein⸗ 
ſchen Angelegenheit einer tadelnden Kritik unterwarf, die beide genannte 
Großmächte beſchuldigte, daß fie in dieſer wichtigſten deutſchen Angelegen⸗ 
heit die Intereſſen der deutſchen Nation den Rückſichten auf das Ausland 
unterordneten, und von einer Entwürdigung und Demüthigung, welcher die 
deutſche Nation durch die Haltung dieſer beiden Staaten ausgeſetzt würde, 
ſprach. Auch in dieſem Artikel erblickte die Staatsanwaltſchaft den That⸗ 
beſtand einer öffentlichen Schmähung des Verfahrens der beiden Regierun⸗ 
gen. Alle drei inkriminirten Nummern find unter der verantwortlichen Re⸗ 
daktion des E. Schiwek und im Verlage von Louis Merzbach erſchienen. 
Erſterer hatte bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung in Betreff aller drei Arti⸗ 
kel jede Auslaſſung darüber, ob der Verfaſſer derſelben ihm bekannt ſei und 
er dieſelben vor ihrer Veröffentlichung geleſen habe, verweigert und war in 
Folge deſſen als Theilnehmer an den in den Artikeln enthaltenen Vergehen 
unter Anklage geſtellt worden; ebenſo hatte der Verleger Merzbach bei ſeiner 
erſten gerichtlichen Vernehmung ſeine Aeußerung dahin abgegeben, daß der 
Autor der betreffenden Artikel ihm unbekannt ſei, und war deshalb auf Grund 
des F. 35 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 angeklagt worden. 
Um deen ungeachtet die Autorſchaft der Artikel feſtzuſtellen, waren noch ver⸗ 
einzelte Vernehmungen von Mitgliedern der Redaktion veranlaßt worden, 
jedoch ebenfalls ohne daß dieſelben irgend welchen Erfolg gehabt hätten. — 
Von den anderen drei Anklagen war eine gegen Zychlinsti als Redakteur und 
gegen Merzbach als Verleger des „Dziennik“ wegen eines in dieſem enthal⸗ 
tenen, angeblich ſtrafbaxen Artikels, die Andere gegen Merzbach allein ge 
richtet und hatten die letzteren zwei einzelne Druckſchriften in polniſcher 
Sprache zum Gegenſtande, über welche befragt Herr Merzbach bei ſeiner 
erſten, gerichtlichen Vernehmung deren Autoren genannt hatten, jedoch in 
ſolcher Keil, daß die Staatsanwaltſchaft die Namen derſelben für unrichtig 
und reip. fingirt erachtete, während ſich nachträglich die Richtigkeit der bes 
treffenden, von Merzbach gemachten Angaben herausſtellte. In Folge deſ⸗ 
fen beantragte der Staatsanwalt wegen dieſer beiden Anklagepunkte halber 
das Nichtſchuldig, bielt aber im Uebrigen die Anklage durchweg aufrecht, in⸗ 
dem er nur in Betreff der Nr. 274 den Spruch indirekt anheimſtellte. Als 
Vertheidiger für alle drei Angeklagten war der Rechtsanwalt Orgler erſchie⸗ 
nen, derſelbe i Deduktion in erſter Linie dagegen, daß überhaupt 
der Juhalt der der Anklage zu Grunde gelegten Artikel ein ſtrafbarer ſei, 
und ſodann dagegen, daß Schiwek auf Grund Nek verweigerten Auslaſſung 
als Theilnehmer an dem Vergehen angeſehen werden könne, und daß das 
vor Kurzem mitgetbeilte Obertribungls⸗Erkenntuiß, welches den §. 35 des 
Preßgeſetzes auch auf die periodiſche Preſſe ausdehnt, richtig begründet und 
bindend ſei, und beantragte deshalb in allen Punkten die Freiſprechung der 
Angeklagten. Der Gerichts bof ſchloß ſich nur in Bezug auf den ſtrafbaren 
Inhalt der erſtgenannten, beiden Nummern der Oſtdeutſchen Zeitung der 
Anſicht der Staatsanwaltſchaft au, erachtete dagegen den Inhalt des Arti⸗ 
kels in Nr. 274, jo wie den des Diiennit nicht für irafbar ‚stellte ferner feit, 
daß Schiwek nicht auf Grund des F. 34, ſondern nur des F. 37 des Preßge⸗ 
etzes, Merzbach aber auf Grund des F. 35 ftraffällig fei, und erkannte auf 
reiſprechung des Angeklagten Schiwek in Betreff des Iten, Zychlinski in 


— 


4 . 


gen wegen der eriten beiden auf Verurtheilung des Schiwek zu einer 
und des Merzbach zu 25 Thlrn. 
mit Beſchlag belegten Exemplaren. 

dabei noch nicht einmal abgeſträngt. Die F 


gegen ſolche nachläſſigen 


Betreff des Aten, und Merzbach in Betreff der 4 letzten n ' 
* — * e — 2 
buße von 50 Thlrn., oder im Unpermögensfalle einem Monat Gefängniß, 
d ) — Geldbuße event. 14 Tage Gefängniß, ſowie 
auf Vernichtung der vorjährigen Nr. 269 der Oſtdeutſchen Zeitung in den 


. — Madläfiigkeit.) Es iſt unverzeihlich, mit welcher Nachläſſigkeit 
die meiſten Fuhrleute, namentlich die auswärtigen, ihre Pferde in den 
Straßen der Stadt ſtehen laſſen. Sie find häufig ohne alle Aufiicht und 
olgen ſolcher Ungebörigkeit find 
oft ſehr Schwere, und darum ſollten unſere Aufſichtsbeamten mit aller Strenge 
Fuhrleute auftreten. Geſtern Morgen, kurz vor 


8 Uhr, ging ein in der Schützenſtraße ſtehendes Geſpann mit ſeinem leeren 
Wagen durch, mitten unter die Schüler, die bekanntlich ſehr zahlreich dieſe 
Straße paſſiren und von denen einige ſich nur mit knapper Noth vor der 


drobenden Gefahr retteten. 
Pferde an. i 
+ Frauſtadt, 3. Mai. 


Herbeigeſprungene Arbeiter hielten die wilden 


Vorigen Sonnabend beging die hieſige 


Liedertafel ihr 19tes Stiftungsfeſt mit Aufführung der „Kirmes“, von 
Abt. Ein gemeinſchaftliches Abendbrot, an welchem ſich mehr als 80 Per⸗ 
ſonen betheiligten, verſchiedene Toaſte in Beziehung auf das Feſt, und ein 
darauf folgendes Tanzvergnügen ſteigerten bei den Theilnehmern den von 


Anfang herrſchenden Frohſinn. Der Verein wird nunmehr mit Einübung 


der Geſänge zum Probinzial⸗Sängerfeſte beginnen. 


ONeuſtadt g. W., 5. Mai. [Einweihung der neuen Syna⸗ 
Zerkow.] Durch den vor mehreren Jahren ſtattgehabten großen 


goge in 


Brand in Berkow wurde auch die dortige Synagoge ein Raub deſſelben. Ein 
Neubau wurde längere Zeit beanſtandet, bis es endlich den lobenswerthen 


Anſtrengungen der Repräſentanten vor einem Jahre gelang, den Bau nach 


vorangegangener Kollekte in Angriff zu nehmen, der nun glücklich vollendet 


iſt. 
tärbehörde Zerkows dazu eingefunden. 


2 Uhr Nachmittags vom Markte aus in Bewegun 
Muſikkorps von den Dragonern in Pleſchen, dann 


Halt machte. Daſelbſt wurde der 
unter Begleitung des Herrn Dr. Jaffé, Rab 


und die Bundeslade 


überhaupt um den Bau ſehr verdient gemacht. In der Synagoge wurde nun 
ein dreimaliger Umgang mit der Thora gehalten, und unter Geſang wurden 
nach dieſem Akte die Geſetzrollen in die Lade gethan. Danach bielt Herr Dr. 
Jaffe, welcher hierher berufen worden war, die Weihpredigt, welche in jeder 
Beziehung vortrefflich den Zweck und die Bedeutung des Tages auseinander⸗ 
ſetzte. Nachdem der Rabbiner den Segen über die Gemeinde geſvrochen, ver⸗ 
ließ er die Kanzel, worauf ein Geſang dieſe erhebende Feier in der Synagoge 
beendete. Von hier begab man ſich wieder in das Hotel, woſelbſt ein 7 
ine 
freudige Stimmung beherrſchte die Gemüther. Ein Toaſt des Hrn. Major 
v. Skopp vom 46. Inf. Regmt. auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs 
wurde mit Begeiſterung aufgenommen. Dieſer Begeiſterung wurde auch 
ein faktiſcher Ausdruck gegeben, als auf Auxegung des Bürgermeiſters und 
Bin eine Sammlung für die tapfern 

chlesiwig verwundeten Krieger e af Mit 
a 8 0 auf nen, Bürgermeiſter 
folgte dieſer Aufforderung eine Sammlung, deren Ergebniß die Sinne bon 
15 Thlrn. war. Eine Anſprache des Lehrers Herrn Nakwitz, welcher ſich um 
die iſr. Schule in Zerkow ſehr verdient gemacht hatte, ſchloß dieſes ſolenne 
a — Auch in Neuſtadt ./ W. wurde vor Kurzem der Neubau einer 
Synagoge beſchloſſen, wozu bereits regelmäßige freiwillige Beiträge von der 


für die Behörden und die übrigen Eingeladenen vorbereitet war. 


Diſtrittstommiſſarius 
um Nampfe in 


einem Bravo un 


Herrn Wolnien 
och auf Se. Maj. Truppen und 


Gemeinde gegeben werden. 


e Obrzyeko, 6. Mai. [(Vom Hi definitive 
A . i : Auch unſere 
Stadt hat auf dem Schlachtfelde ihren Tribut gezahlt, da über den Tod 
zweier Kämpfer bereits Nachrichten eingelaufen ſind. Der Mutter des Fü⸗ 
ſiliers Marſchall, vom 1. Poſener Infanterieregiment Nr. 18, welcher am 
28. März fiel, uͤberſandte das Generalkommando ein Geſchenk von 25 Thlr. 
und gewährte ihr außerdem auf die erſten drei Jahre eine monatliche Unter⸗ 
Thlr., da ſie Wittwe iſt und ihr Sohn ſie bisher verſorgte. 
— Ueber das Schickſal des Füſiliers Stubner bei der erſten Kompagnie, wel⸗ 
cher nach Privatnachrichten (es ſtand ſogar ſchon im Kxeisblatte) gleichfalls 
am 18, gefallen fein ſoll, haben die Eltern deſſelben noch keine Nachricht, ob- 
wohl ſie ſchon vor vierzehn Tagen direkte Anfragen gemacht und auch bei 
dem betreffenden Komité in Berlin Recherchen angeſtellt haben. — Am 28. 
v. M. erfolgte in Gegenwart des Schulinſpektors und des geſammten Schul⸗ 
Vorſtandes die definitive Anſtellung des Lehrers Leviſohn an der iſraeliti⸗ 
erſelbſſ 8 } ittelſt Einbruches aus der 
Wohnung des Schneiders Wallbruch hierſelbſt eine ganze weibliche Garde⸗ 
ch mehrere Röcke, die derſelbe angefertigt hatte, nächtlich ent⸗ 
wendet, und iſt bisher noch nichts über die Thäter ermittelt worden. — In 
den legten Tagen find von dem Kaufmann L. zu Poſen wiederum bedeutende 


Anſtellung; Einbruch; Verkehrsverhältniſſe. 


ſtützung von 2 


ſchen Schule hierſelbſt. — Am 2. d. M. wurden 


robe, wie auch 


Quantitäten an Getreide hier verladen worden und gehen nach Berlin. In 


Betreff des Wollgeichäft halten ſowohl Käufer als Verkäufer mit Abjchluß 
von Kontrakten noch zurück, da einestheils die Konjunktur zu ungünſtig iſt, 


und anderentheils die Produzenten zu hohe Preiſe erzielen wollen. An Fell⸗ 
905 Im ge Kerle Quantitäten angefertigt, und find die Arbeits: 
räſte vollſtändig vergriffen. 725 
Br Te Mai. [Eine däniſche Familie: Dankſa⸗ 
ungsſchreiben.) In Küſtrin befindet ſich, wie verlautet, unter den ge⸗ 
angenen Dänen ein geborner Schweriner, der bier auch ſeine Schuljahre 
verlebte. Der Vater deſſelben, Namens Laſſen, ein Däne, hatte ſich hier ver⸗ 
heirathet und lebte mehrere Jahre, von ſeinen Mitbürgern geachtet, als Stu⸗ 
benmaler in unſerm Orte. Seine Lieblingsneigung, ſich mit deutſcher und 
däniſcher Literatur zu beſchäftigen, entzog ihn mehr und mehr dem Betrieb 
ſeines ohnehin wenig einträglichen Gewerbes. Im Jahre 1849 ſchrieb er 
für das damalige hieſige politiſche Wochenblatt einige gelungene Novellen, 
die von einem nich gewöhnlichen Talente zeugten: ſpäter eine ausführliche 
Chronik der Stadt Schwerin, die leider nicht im Druck erſchienen iſt. Ein 


ie Einweihung fand geſtern ſtatt und hatten ſich auf, Einladung die 
Korporationsvorſteher der umliegenden Städte, ſowie die Civil⸗ und Mili⸗ 
Der Zug ſetzte ſich ungefähr um 
5 Voxan ſchritt das 
ö hen, dann folgte ein Geſangchor 
von Knaben, geführt von ihrem Lehrer. Zwölf weißgekleidete Jungfrauen 
mit brennenden Kerzen und zwölf junge Herren, ebenfalls mit Kerzen, und 
die Gemeinde bildeten den Zug, welcher vor dem Hauſe des Herrn Heyſe 
{ ug noch durch die Civil- und Militär 
bebörde vervollitändigt und die Geſetzrollen, ſieben an der Zahl, wurden 

0 . biners aus Kurnit, unter einem 
Baldachin getragen, wo ſie von ſieben Herren in Empfang genommen wur⸗ 
den. Darauf ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung und gelangte in den 
Vorhof der Synagoge. Dieſelbe kann in architektoniſcher Beziehung eine 
Zierde der Stadt genannt werden. An den Pforten derſelben wurden dem 
exrn Vorſteher von einer der Jungfrauen auf einem ſeidenen Kiſſen die 
chläſſel zur Synagoge übergeben, worauf fie unter einer kurzen Anſprache 
deſſelben geöffnet wurde. Das Innere der Synagoge entſpricht dem Aeuße⸗ 
ren vollkommen und in jeder Beziehung iſt die Ausstattung eine glänzende 
zu nennen. Beſonders hervorzuheben iſt die Koſtbarkeit des Vorhanges im 
Werthe von 400 Thlrn., ein Geſchenk des Nittergutsbeſitzers Herrn Cohn, 
eine Gabe des Herrn Gutsbeſitzers Haaſe, welche ſich 


von ihm verfaßter Roman in däniſcher Sprache ging von hier aus in feine | 


urſprüngliche Heinath und fand dort einen Verleger. Vielleicht dadurch 
aus der Ferne her ermuthigt, in Dänemark für ſeine bedrängten Lebensver⸗ 


hältniſſe einen lolnenderen Wirkungskreis zu finden, zog er mit ſeiner zahle | 


reichen Familie wr etwa 9 Jahren nach Horſens in Jütland. — Der Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall von Wrangel hat dem Bürgermeiſter Wätzmann hier⸗ 
ſelbſt auf eine Geldſendung für die Verwundeten in Schleswig⸗Holſtein 
nachſtebendes Dinkſagungsſchreiben zugehen laſſen: f 
H. Q. Veile, 28. April. 
ſandte patriotiſge Gabe von Achtzig Thalern ſage ich Ew. Hochwohlgeboren 
meinen wärmſen Dank, den ich bitte auch den übrigen freiwilligen Gebern 
gefälligſt ausſſrechen zu wollen. Der Betrag iſt zu den bereits eingegange⸗ 
nen derartigen Geldern entnommen worden. 
Der Feldmarſchall (gez.) v. Wrangel. 

* Wreſchen, 5. Mai. a 
paſſirte ein boeutender Transport landwir thſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe unſere Stadt in der Richtung von Strzalkowo 
nach Poſen in Begleitung eines Steuerbeamten. Derſelbe lam von 
Konin und ührt aus der dortigen Cegielskiſchen Niederlage her, welche 


In den erſten Tagen dieſer Woche 


dem Vernelmen nad) aufgelöjt worden iſt. Die Begleitung des Steuer⸗ 


beamten hate den Zweck, die Steuerfreiheit der Gegenſtände zu ſichern. 


Für die zun Beſten der verwundeten preußiſchen Soldaten mir über⸗ lirung von Familien- und Wirthſchaftsangelegenheiten auf die Da 


= 


| Am 2. Mai fand vor dem hieſigen Kreisgericht die mündlich 
Verhandlung gegen die im März d. J. ergriffenen und wegen thätigel 
Theilnahme an bewaffneten Haufen angeklagten polniſchen Zuzügle 
ſtatt. Sämmtliche zehn Angeklagte hatten ſich geſtellt. Gegen zwei wurd 
wegen Ausbleibens eines Zeugen die Verhandlung ausgeſetzt. Einer) 
welcher den Beweis führte, daß er nicht zum Kampfe gegen die Ruſſel 
den Zug begleitet habe, jondern nur um die Fuhrwerle zu überwachen 
und daß er unbewaffnet geweſen ſei, wurde nach dem Antrage der Staate 
anwaltſchaft mit 6 ½ monatlichem Gefängniß belegt, weil er ſchol 
früher einmal die Grenze überſchritten hatte. Sieben erhielten ſtatt de 
von der Staatsanwallſchaft beantragten dreiwöchentlichen ein 
dreimonatliche Gefängnißſtrafe. Auſſerdem beantragte die Staate 4 
anwaltſchaft die Konfiskation ſämmtlicher bei den Angeklagten gefundend 
Gegenſtände, ſelbſt ihrer den Anſchein von Montirungsſtücken tragende 
Kleider. Der Gerichtshof ſprach auch die Konfiskation aus. — In de 
Grenzkreiſen haben in neueſter Zeit Militär- wie Civilbehörden iht 
Auſmerkſamkeit auf die polniſche Bewegung verdoppelt. Neulich wurd 
bei Pleſchen eine Perſon geſucht, die aus dem Königreiche Polen herüber 
kommen ſollte, um hier Pferde für die Aufſtändiſchen anzukaufen. 
„. Wollſte in, 4. Mai. [Turneriſches; Leichenbegängnif 
Trotz der kalten Witterung machten die Grätzer Turner am vergangene 
5 Nachmittag einen Maigang nach hier, um der Einweihung unſere 
neuen Turngerüſtes beizuwohnen. Von den biefigen Turnern auf den 
Turnplatze aufs Freundlichſte begrüßt, wurde nach Abſingung mehrere 
ſebr gut eingeübter Turnlieder, ſowohl Seitens der Grätzer, als auch de 
biefigen Turner zur Einweihung des Gerüſtes durch ein Schauturnen ge 
ſchritten Der wackere Singwart der Grätzer Turner, Herr Gefangenin 
ſpektor G. hielt hierauf einen entſprechenden Vortrag über Turnen, W 
nachdem ſich ſpät Abends die fremden und hieſigen Turner, da es im Freie 
zu kalt wurde, in den Saal des Konditors Zeidler begeben, hielt das Ehren, 
Mitglied der biefigen Turnerſchaft Herr von Knobelsdorff ebenfalls übel 
„friſch, frei, froh, fromm“ einen beredten Vortrag. Die Turner blieben 
noch mehrere Stunden in fröhlicher Unterhaltung beiſammen, und die Gr 
ger Turner verabſchiedeten ſich von den hieſigen mit dem Verſprechen al 
17. Juli er. als am Tage der Stiftungsfeier der hieſigen Turnerſchaft wi 
der vollzählig einzutreffen. — Die Begräbmißfeier des Propſtes Gro 
binski zu Priment fand am Montage unter Betheiligung fait ſämmtlich 
Parochianen des Primentaer Kirchſpiels, mit allem Pomp der katholiſche 
Kirche, ſtatt. Auch die Amtsbrüder des Verblichenen fanden ſich ſebr zah 
reich ein. Die Leichenrede hielt Probſt Kunze aus Kiebel. Das bedeutend 
Vermögen des Dahingeſchiedenen fällt nach deſſen letzwilliger Dispofitie 
dem Vorwerksbeſitzer Stefanski in Gorsko zu. f 
Bromberg, 6. Mai. [Poſener Ausſtellung; Theate 
Unter den hieſigen Gewerbtreibeuden, welche die landwirthſchaftliche Aus 
ſtellung in Poſen beſuchen werden, befindet ſich auch der hieſige Kunſt 
gärtner Zawadski. Derſelbe hat bei dem Ausſtellungskomite um einen 
Flächenraum von 240 Quadratfuß gebeten und ſolchen auch erhalten, un 
ihn mit einer Auswahl der ſchönſten Topfgewächſe anzufüllen. Wir batte 
Gelegenheit, die für Poſen beſtimmten Blumen in Augenſchein zu nebmel 
und glauben, daß die Kultur derſelben der Bromberger Kunſtgärtnerei Ehr 
machen dürfte. Beſondere Aufmerkſamkeit werden gewiß die prächtigen 
Roſenſtöcke von 3 bis 4 Fuß Höhe in dabei verhältnißmäßigen ſehr Hei 
Blumentöpfen erregen. Dieſe Stöcke in fait 100 verſchiedenen Sortiment 
werden gegenwärtig jo gehalten, daß ſie ſich zur Zeit der Ausſtellung gerad 
in ſchönſter Blütbe befinden. Andere Blumen in Brachteremplaren, welch 
für die Ausſtellung beſtimmt worden, ſind: Indiſche Azaleen, Konifere 
Pelargonien u. ſ. w. 5 . 
Zum Beſten der Hinterbliebenen der in dem Kriege gegen Dänen! 
Gefallenen wurde geſtern im hieſigen Stadttheater eine von Dilettanten, m 
ſtens Perſonen aus den höhern Kreiſen A veranſtaltete Vorſtell 
ausgeführt: Man hatte hierzu das Luſtſpiel von Dr. Carl Töpfer: „D 
beſte Ton“ gewählt. Das Theater war feſtlich mit preußiſchen Fahnen un 
Blumen dekorirt; auch äußerlich wehte eine preußiſche Fahne. Die Einnabt 
ſoll circa 250 Thlr. rag haben, dürfte aber nach der Behauptung Viel 
größer geweſen ſein (die Billets toſteten 1 Thlr. reſp. 15 Sgr.), wenn nich 
wahrſcheinlich um mehr anzuregen, die Nachricht öffentlich (man jagt vo 
einem 5 des Komité's) ausgeſprengt worden wäre, daß die Bille! 
fat vergriffen ſein, was nicht der Fall war, wohl aber Viele vom Bel 
des Theaters zurückhielt. — Heute wollte Herr Gehrmann mit jeiner G 
ſellſchaft die Sommerbühne eröffnen, hat es aber bei dem kalten Wetter vol 
gezogen, im Stadttheater zu ſpielen. # 
E Erin, 3. Mai. [Zur Unterftügung; Auswanderung: 
Zum Beſten der Hinterbliebenen in Schleswig hat von Dilettanten hier al 
vergangenen Sonnabend im Saale des „Hotel de Rome eine Abenduntet, 
haltung ſtattgefunden, in welcher Muſik⸗ und Geſonaſtücke, darunter einig 
Quartets, und auch ein Luſtſpiel zur Aufführung kamen. Der ſehr groß 
Saal war ungeachtet des etwas hohen Eintrittspreiſes von 10 Sgr. à Per 
ſon gedrückt voll, und es hatte die Einnahme 115 Thlr. ergeben, die 
durch nachträgliche Beiträge zwei Tage ſpäter auf 125 Thlr. geſtiegen wal 
und unverkürzt zur Abſendung gelangen wird, da keine Koſten berechne 
ſondern dieſe von den Komitenlitgliedern getragen werden; auch die ergab 
des Saales unentgeltlich erfolgt t. — Nachdem im vorigen Monat au 
dem Wirſitzer Kreiſe viele Familien, darunter aus der Kolonie Friedrichd 
horſt allein zwölf, nach Wisconſin in Amerika ausgewandert ſind, bi 
ſich zu einer gleichen Reiſe ſchon wieder einige Familien aus dem Czarn 
kauer Kreiſe an. Unter jenen zwölf Familien befinden ſich auch zwei bejabrl 
. die ihren bereits in Amerika wohnenden Kindern nach 
gehen. 7 4 8 N | 
X Gueſen, 4. Mai. [Verbaftung; Inſurgentenlieutenant⸗ 
Am 28. April d. J. wurde in Wreſchen auf Befehl des Königl. Majors Hrn. 
Preſcher der Wirth Michael Goralczyk aus Gulczewo von Militär arrelirh 
weil er eine polniſche Kokarde in Form einer Nadel am Hute trug. Er wurde 
indeſſen bald wieder entlaſſen, hat aber jetzt die Einleitung einer Unterſh“ 
chung zu erwarten, weil im Regierungsbezirk Poſen das Tragen nichtpreuß, 
ſcher Abzeichen durch Regierungsverordnung vom 3. Mai 1857 (Amtsblaß 
pro 1857 pag. 181) bei Geldbuße bis zu 200 Thlr. event. 4 Wochen bis zu? 
Jahren Gefängniß verboten iſt. — Am 2. d. M. Abends wurde in Kosmowe 
ein dem Anſcheine nach 22jäbriger, großer, ſchlanker Mann verhaftet, welche 
ſich Hermann v. Oſtromante nennt, geläufig deutſch ſpricht und aus Bergen 
im Königreich Schweden geboren und ortsangebörig fein will. Sen Bald 
joll feiner Angabe nach auf der ſchwediſchen Korvette „Maria“ ein mt bi 
kleiden und auch er habe ſich dem Seemannsfache gewidmet. Er ſei, um die 
Welt kennen zu lernen, im Mai v. J. nach Polen gereift, babe dort unte 
Taczanowski, Miskiewicz, Boſſak und einigen anderen Auflührern bei der Ki 
vallerie und Infanterie als Lieutenant gegen die Ruſſen gekämpft, ſei abel 
nachdem die letzte Abtheilung, welcher er einverleibt war, aufgerieben wordel 
nach Preußen übergetreten, um als Kavalleriſt wieder angeworben zu wel, 
den. Unweit der preußiſchen Grenze hätten ibn Ruſſen angehalten und ih 
ſeine Baarichaft und andere Werthſachen abgenommen. Sein Körper N 
mit vier Wunden gekennzeichnet. g g 
Schönlanke, 3. Mal. Wie man erfährt, hat der kgl. Staatz“ 
gerichtshof dem wegen Verdachts der Theiluahme an vorbereitenden hoch 
verrätheriſchen Handlungen in Berlin inhaftirten Rittergutsbeſitzer, I 
jur. Szuman, auf Althütte geſtattet, ſeinen Aufenthalt Behufs Reg 


I 


von einigen Wochen in dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe zu nehme 
In Folge deſſen iſt Dr. Szuman per Transport hierher befördert wol 
den. (Bromb. Z.) > 


Meyerbeer f. 1 

Am 2. Mai iſt, wie bereits kurz gemeldet worden, Meyerbeer n, 
Paris geſtorben. Er war allerdings in feiner Wohnung, Nue Montaig 

längere Zeit unwohl, aber nicht jo krank geweſen, daß man für ſein Len 

hatte fürchten können. In den letzten Tagen war aber ſein Zuſtand 5 
bedenklich und ſeit Sonntag den 1. Mai böchit gefährlich geworden. 7 
Kaiſer hatte ſich jeden Tag mehrere Male erkundigt und einen ſeiner Aer, 
aus Lager des Kranken geſandt. Die „Sp. Ztg.“ giebt folgenden kurz 
Fortſebzung in der Beilage: 


| 


"AR 


beute noch Repertoirſtuck. König 


* 


105. Sonnabend, 


Abriß aus dem Leben des Künſtlers: Meyer Beer, der ſich exit in ſpäteren 
Jabren Giacomo Meyerbeer nannte, wurde in Berlin am 23. September 
1791 von jüdiſchen Eltern geboren. Sein Vater, ein bochgeachteter reicher 
ann, Jakob Herz Beer, ſtarb 1815, ſeine Mutter Amalie, geb. Liepmann 
eyer Wulff, im Juni 1854. Meyerbeer, der älteſte von vier Brüdern, 
von denen zwei, Michael (in München 1833 geſtorben) als dramatiſcher 
Dichter und Wilhelm (dier in Berlin 1850 geſtorben) ſich als Aſtronom und 
auch in politiſcher Hinſicht einen Namen gemacht, zeigte ſchon als Kind eine 
ervorragende Anlage zur Muſik, die durch ausgezeichnete Lehrer Pflege und 
usbildung erhielt. Lauska unterrichtete ihn im Pianoforteſpiel, worin er 
es als neunjähriger Knabe bereits fo weit gebracht hatte, daß er ſich öffent⸗ 
lich mit Auszeichnung bören laſſen konnte, Sein Pianoforteſpiel war fo 
bedeutend, daß Karl Maria v. Weber ihn als den muthmaßlich bedeutendſten 
laviervirtuoſen bezeichnete und fein Spiel namentlich in Wien, wo er ſich 
als Jüngling bören ließ, maaßgebend wurde und einem Künſtler wie 
dummel zum Vorbilde diente. Bis an fein Lebensende behielt Meyerbeer 
dieſe ſeltene Meiſterſchaft. Den erſten Unterricht in der Kompoſition und 
dem Generalbaß batte Meyerheer bei Zelter und dem königl. Kapellmeiſter 
Bernhard Anſelm Weber in Berlin, der ſich durch die zu Schillers Stücken 
geſchriebene Muſik ein ehrendes Andenken bewahrt bat. Auf Einladung 
des Abts Vogler, dem Meyerbeer Arbeiten eingeſandt, begab er ſich 1810 
nach Darmſtadt, um den Unterricht des berühmten Lehrers zu genießen. 
ter blieb er zwei Jahre in Gemeinſchaft mit Karl Maria v. Weber und 
sbacher. Er ſchrieb hier unter Voglers Leitung eine Kantate „Gott 
und die Natur“, welche nach ihrer Aufführung in der bieſigen Singakademie 
dag Lob der Kenner fand. Seine erſte Oper „Jephtha“ ward in München 
aufgeführt, obne jedoch nachhaltigen Erfolg zu erringen. Nachdem er mit 
Vogler eine Kunſtreiſe durch Deutſchland gemacht, weilte er bald in Wien, 
bald in Berlin und dann längere Zeit in Italien, nachdem er 1814 noch in 
Wien und Stuttgart eine komiſche Oper „die beiden Kalifen“ zur Auffüh⸗ 
rung gebracht hatte. In Italien, wo er die Eigenthümlichkeiten des dorti⸗ 
en Mafitſtols ſich bald zu eigen gemacht hatte, ſchrieb er 1817 die Oper 
milda e Costanza, welche in Padua zuerſt gegeben, den Ruf des Ton⸗ 
lers ſchnell in ganz Italien verbreitete. Ebenfo fanden die Opern Mar- 
rita d’Anjon und Emma di Resburgo den rauſchendſten Anklang. Die 
letztere Oper wurde ins Deutſche überſetzt und 1820 in dem königl. Opern⸗ 
fe in Berlin gegeben, wo ſie ſich indeß auf dem Repertoire nicht behauptete. 
e andere Oper, il Crociato in Egitto, fand in Italien und Paris einen 
ungewöhnlichen Beifall und ward ſpäter auf dem biejlgen Königsſtädti⸗ 
chen Theater dargeſtellt. Von den in dieſer und um dieſe Zeit kompo⸗ 
‚Qtten Opern nennen BE Pu a: wor klagte 0 und 
je für Berlin beſtimmt, dort ihres Inhalts wegen, Anſtände fan 5 
He de be — em Kine an, a ne! 
ach Paris zur Einſtudirung feines Crociato erhielt, wurde für feine Künſt⸗ 
lala an entscheidend. Nach mehrjähriger Ruhe (Meyerbeer hatte ſich in⸗ 
bischen, 1827, mit ſeiner ihn überlebenden Gattin, geb. Moſſon, in Berlin 
derheirathet) ging er 1828 an die Komposition feines „Robert der Teufel“, 
der Oper, die ihm den Weltruf En Nach mancherlei Zwiſchenfällen 
ward ſie im November 1831 in Paris zuerſt gegeben, und hatte einen bis da⸗ 
in unerhörten — a 7 nenen e 105 f 5e 
be in Berlin unter des Komponiſten Leitung gegeben und iſt bi 
Ken 9 —— R B e 5 1 = . Br 
m Hof⸗Kapellmeiſter. Die Oper wurde in allen lebenden Sprachen 
leger 2x are die Weltreiſe. Im März 1836 folgte M's. vielleicht 
Gutes Werk „die Hugenotten“. Zur Einweihung des neuen Berliner 
bernhaufes (1844) 1250 M. nach Rellſtab's Text „Ein Feldlager in 
Schleſien“; fünf Jabre ſpäter folgte „der Prophet“, der 1850 in Ber 
lin zuerſt zur Aufführung kam. Le Pardon de Ploermel (Dinora) 
richten einige Jabre ſpäter. Ein anderes Werk „die Afrikanerin“ foll 
endet ſein, iſt aber bis jetzt noch nirgends aufgeführt. Außer die⸗ 


dramatischen Werken, in welchen. M. die deutſche, italieniſche und 


anzöſiſche Schule aufgenommen, 
Scenen u 


a 
i a gem. 0 \ 
Talio, Nong Wilbelm perlieh ihm bei der en neu geſtifteten 
nenorden (zweiter Klafie). Außerdem trug er die 
ürſten. Er war Mitglied des Institut de France und der königl. preuß. 
kademie der Künſte. 


Vermiſchtes. 
»Schulze⸗Delitzſch iſt auf Antrag des Grafen Ferdinando Tri⸗ 
nu einer auch in politiſcher Beziehung hervorragenden Perſönlichkeit, 
Ehren⸗Mitgliede der Academia Fisico - Medico- Statistica zu 
Mailand ernannt worden, nachdem Profeſſor Vigano in Mailand ihm 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5 


ein Buch über Volksbanken gewidmet, in welchem ſeinen Beſtrebungen 


für die arbeitenden Klaſſen die größte Anerkennung gezollt wird. 

* Erefeld, 1. Mai. Die hieſige Geſellſchaft „Verein“ hat geſtern 
Abend den von einem Mitgliede geſtellten Antrag, als Erquickung für die 
in den Spitälern befindlichen verwundeten Krieger 2 Ohm des vorzüg⸗ 
lichſten Weines unverzüglich nach Schleswig⸗᷑Holſtein abgehen zu laſſen, 
mit Stimmenmehrheit zum Beſchluß erhoben. 

* Soolbad Nauheim, 4. Mai. Die Saiſon beginnt ſich in 
ihren erſten Stufen zu entfalten, und mit den erſten Frühſchwalben ſind 
auch bereits einige Kurgäſte morgens am Brunnen ſichtbar. — Die 
Muſik im neu erbauten Pavillon am neuen Kurſale wird im Laufe dies 
ſes Monats beginnen. 

* Die „Trieſter Zeitung“ enthält folgende Anzeige: An das P. T. 
mecklenburg⸗ſchwerin'ſche Juſtizminiſterium. Die Unterzeichneten beehren 
ſich, den mecklenburgiſchen Behörden die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ſie, in Folge der Einführung der Prügelſtrafe in Mecklenburg, ein 
Depot von 20,000 montenegriniſchen Haſelnuß⸗Prügelſtöcken, 50,000 
türkiſchen Haſelnuß⸗Prügelſtöcken, 10,000 chineſiſchen Bambusröhrchen 
für Kinder und ſehr ſchwache Konſtitutionen genau nach den geſetzlichen 
Anordnungen, ¼ Ellen Länge, /— ½ Zoll Durchmeſſer, beſitzen, zu 
nur 10 Nkr. pr. Stück. Proben werden dem P. T. hohen Juſtiz⸗Mi⸗ 
nifterium gratis gegeben. Cettinje, im April. Baſtoni & Co. 


. (Eingefandt.) ) = 
„Auf der Bahnſtrecke Königsberg reſp. Danzig — Berlin wird dem Pur 
blikum durch die Königliche Eiſenbahn⸗Birektion, wie bereits früher, fo auch 
N dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte durch das Ablaſſen eines Extrazuges die 
Möglichkeit geboten, mit wenigen Koſten die Hauptſtadt des Landes zu beſu⸗ 
chen, und wäre es wünſchenswerth, wenn die Direktion der Stargardt⸗Poſe⸗ 
ner Eiſenbahn hieraus Veranlaſſung nähme, ebenfalls einen ſolchen, im An⸗ 
ſchluß an den Königsberger Extrazug, von hier abzulaſſen. 


Auszug aus Ur. 23. der Deutſchen verſicherungs-Zeitung 
vom 20. März 1864. 


London, den 15. März 1864. In den letzten vierzehn Tagen ſind ver⸗ 
ſchiedene wichtige Generalverſammlungen abgehalten worden; unter ihnen 
die der beiden Anftalten des Standard und der North Britiſh and Mer- 
cantile. Die erſtere hat in 11 8 auf das neue Geſchäft ein gutes Jahr 
gehabt, es iſt indeß meine Abſicht, Ihre Aufmerkſamkeit hauptſächlich auf die 
letztere Kompagnie zu richten. Die Generalverſammlung der North Britiſh 
and Mercantile wurde in Edinburg unter Vorſitz des Herrn John White 
Cater abgehalten. Die Anſtalt hatte ein äußerſt günſtiges Jahr; ihr neues 
Geſchäft it über alle Erwartung groß, 12 die Feuer⸗ als die Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Branche weiſt eine weſentliche Vermehrung nach, während der 
angeſammelte Fond ſelbſt die Zweifelſüchtigſten befriedigen muß. — Dafür 
ſprechen folgende Zahlen: die Feuerverſicherungs⸗Prämien betrugen für 
1863 Pfd. St. 190,291, was gegen das vorbergebende Jahr eine Zunahme 
von Pfd. St. 45,601 ergiebt; die gezahlten Schäden beliefen ſich auf Pfd. St. 
67,980. — Im Lebensverſicherungs⸗Geſchäft wurden 1071 Policen in Höhe 
von Pfd. St. 973,839 mit einer Prämieneinnahme von Pfd. St. 33,003 
ausgefertigt, dagegen ereigneten ſich im Laufe des Jahres 79 Todesfalle, 
wofür die Geſellſchaft unter Hinzurechnung des Bonus Pfd. St. 84,026 zu 
zablen hatte. Der Geſammt⸗ 5 der Geſellſchaſt ftellte ſich am 31. 
Dezember 1863 auf Pfd. St. 2,233,023 und die Geſammteinnahme für 
das Jahr 1863 auf Pfd. St. 407,264. Eine Dividende von 10 % oder 
12/6 pro Aktie wurde bekannt gemacht. — Dieſe Anſtalt ſcheint beſtimmt 
zu ſein, den erſten Rang unter den großbritanniſchen Geſellſchaften zu exrin⸗ 
gen; ihre Direltoren, ſowohl in London als Edinburg, find Leute, welche in 

er Handelswelt einen bedeutenden Rang einnehmen, und ihre Verwaltungs⸗ 
beamten (managers) ſind gediegene Fachmänner. Unter ſolchen günſtigen 
Auſpicien darf man von dein Aufſchwunge, den die North Britiſh and Mer⸗ 
cantile genommen hat, nicht überraſcht fein. 


Die Vernachläßigung der Katarrhe oder des Huſtens koſtet un⸗ 
zähligen Menfchen das Leben, 
und man vergeſſe doch nie, daß jeder Katarrh eine Krankheit iſt und gar 
leicht in Lungenentzündung, oder, was noch bäufiger geſchieht, in Lungen⸗ 
ſucht und Auszebrung Ebergehen kann; und ich ſage nicht zu viel, wenn ich 
behaupte, daß die Hälfte aller Lungenſuchten aus ſolchen vernachläßigten 
Katarrhen entſtehen; dies ſind beherzigenswerthe Worte aus dem Munde 
des großen Arztes und Menſchenfreundes Hufeland. — Aber leider ift 
roße Unwiſſenheit auf dem Gebiete der Geſundheitspflege ja am meiſten zu 


Hauſe und da wird in der Regel ein katarrhaliſches Uebel kaum der Beach⸗ 


7. Mai 1864. 


tung werth gehalten. Bei allen katarrhaliſchen Leiden und Krankheiten der 
Athmungsorgane, wie Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchlei⸗ 
mung, Raubheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuchbu⸗ 
ſten, Engbrüſtigkeit, Blutſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungen⸗ und Luftröh⸗ 
ren⸗Schwindſucht wird der L. W. Egers {che Fenchel Haug. rtrakt (erfunden 
und nur allein fabricirt von Herrn L. W. Egers in Breslau, jede Flasche 
mit ſeinem Etiquette und Facſimile) die weſentlichſten Dienſte als rein 
diätetiſches Mittel Leiften, und zwar auf dem einfachſten und natitrlichiten 
Wege. Derſelbe wirkt auf die Reſpirationsorgane reizmildernd und bejänfe 
tigend, er befördert auffallend den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 
und vermindert die Huſtenanfälle, auch wird der jo unangenehme Reiz und 
Kißel im Kehlkopfe ſehr bald dadurch gehoben und mit ihm die nächfte Ver⸗ 
anlaſſung des Huſtens und zugleich die lästige Urſache der Schlgfloſigkeit. 
Der Gebrauch des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakts, deſſen zarter 
Zuckerſtoff ſich im Blute in Milchſäure verwandelt, wirkt auf das Innere 
des Kranken kühlend und das Fieber mäßigend, vermindert die Herz, und 
Gefäßthätigkeit und bezweckt ſomit Beruhigung und Verminderung des Hu⸗ 
ſtenrezes. Bei Katarrhen und Entzündungen des Kehlkopfes und der Luft⸗ 
röhre nehmen Exwachſene davon mindeſtens 3 Mal täglich, Morgens nüch⸗ 
tern, Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends vor dem Schlafen⸗ 
geben, jedes Mal zwei Theelöffel voll, außerdem bei ſich einſtellendem ſtarken 
Reiz oder Huſten jederzeit einen Schluck, überhaupt wenn das natürliche 
Verlangen darnach ſich einſtellt, das iſt beſtimmt der beſte Maßſtab. Ganz 
kleinen Kindern giebt man ihn aut Hälfte eines Theelöffels in derſelben 
Weiſe, größeren Kindern jedes Mal einen Theelöffel voll. — Wenn man je 
nach Konſtitution den Extrakt in größeren Gaben nimmt, jo wirkt er auch 
auf den Stuhl. Man vermeide bei jedem Katarrh heftige erpigung, Erkäl⸗ 
tung, alles Saure, Fette und Scharfe, ſtark geſalzene Speiſen und hitzige 
Getränke, ebenſo das Einathmen kalter, ſtaubiger oder gar rauchiger Luft; 
man enthalte ſich auch angeſtrengten Sprechens und Singens. Das Publi- 
kum wolle ſich nicht durch Nachpfuſchungen täuſchen laſſen und Folgendes 
daher genau beachten: 1) daß jede Flaſche das richtige Etiquette, Siegel und 
Facſimile von L. W. Egers in Breslau trägt; 2) auf die vom Fabrikanten 
annoncirten Niederlagen; 3) auf den eigenklichen Wohlgeſchmack, die Klar⸗ 
heit und gute Wirkung, fo wie das beſondere Aroma des echten Fabrikals; 
die Gebrauchsanweiſung, welche gratis 8 muß und die außer 
vielen Atteſten ac. auch das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Majeſtät 
des Königs von Preuſſen enthält. Preis: die Flaſche 18 Sgr., die 
balbe Flaſche 10 Sgr. in der alleinigen Niederlage für Poſen bei Frau 
Amalie eke, Waſſerſtraße Nr. 8/9, in Bromberg bei 17. 
Hegemann in Frauſtadt bei 2. Veustadt; in Kempen 
bei Alemens Bruns; in Oſtrowo bei M. Berliner; in 
Krotoſchin hei A. Levy; in Wollſtein bei Merrinann AH. 
Bei direkter Beſtellung an den Fabrikanten erläßt derſelbe incl. Emballage 
f 1 10x 3 Thlr. 10 Sgr., 12 Flaſchen für 6 Thlr. 5 Sgr., 30 Flaſchen 
ür 15 Thlr. 


Augekommene Fremde. 

Vom 7. Mai. n 
HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer Döhring aus Guben, Frau v. Cbrzanowska 
aus Wojnowice, Aſſeſſor Kintzel aus Königsberg i. Pr., Kaufmann 

Borde aus 12 N 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Baranowsti nebit Frau 
aus Noznowo, Matauſchek aus Wirfta und v. Twardowski aus Ko⸗ 
belniki, die Kaufleute Schweitzer aus Breslau, Samter und Hanſe⸗ 
loff aus Königsberg i. Pr. Oekonom Menkeubeck aus Mecklenburg, 
Spediteur Wenzel aus Oderwitz, Schafmeiſter Rubelshauſen aus 


Defeat a 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Roth und Lehmann aus 
Nitſche, Frau v. Oven aus Ludom und v. Tempelhof aus Dombrowko, 
Landrath v. Madai aus Koſten, die Kaufleute Jacobius aus Berlin, 
Nowacki aus Bromberg, Baſiſt, Geh. Rath Ambronn und Aſſeku⸗ 
n Pupfahl aus Berlin. 1 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Prötel aus Samter, die Senieute Ca 
Schmieder aus Meerane, Schleſinger aus Berlin und Bio 8 


We ET 
STERN’S HOTEL DEL’EUROPE. Gutsbeſitzer v. Kiersfi aus Poln. Briefen, 
die Geometer Rhode aus Neutompsl, Phenſig aus Liſſa und Mohle 
aus Frauſtadt, die Kaufleute Münſter aus Frauſtadt und Fiedler 
aus Magdeburg, Kandidat Zawada aus Adelnau. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Kernbach aus Schlawa 
aus Budzyn und Viebig aus Niemezyn, Gutspächter Bienlowsti aus 
Wyzuynki, Landwirth Auguſti aus Berlin, Paſtor Wenig aus Gem⸗ 
big, Feldmeſſer Manſard aus Meſeritz, die Kaufleute Bloch aus 
Oblau und Roſenthal aus Berlin. 3 
SCHWARZER ADLER. Privatier Bobrowiez aus Wreſchen, Haus lehrer 
Kloſe aus Chomionſe, Frau Scholtz aus Trzemeſzno. 3 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Grolkowski und 
Kleemann aus Danzig, Zellner und Degorski aus Buk, Wirtbich. 
Beamter Trompezynski aus Ujazd. 


v. Zychlinski 
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Etabliſſement „Vietoria - Park““ 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres Königsftrafe Nr. 18. 
Emil Tauber. 


an Vormittags 11 uhr 
den ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer“ 
Diejenigen i welche wegen 


N äubiger 0 \ 
r aus dem Oppotbefenbuche nicht erſichtli⸗ 
} Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
* deen ſuchen, haben fich mit ihren Anfprit- 
ber dem Subbaftationsgerict zu melden. 
3 olizeiliches. 
Am 4 55 Schloßstraße Nr. 3 
ent 4. Mai aus der Schloßſtraße Nr. 
aner zwei ſilberne Kaffeelöffel, I I 
e 


ein 5 6. Mai aus Halbdorfſtr. 5. entwendet: 


wenden. 


ern der untern 95 der Gymnaſienſkaufen gewünſcht. 


etwa erforderlichen Privatunterricht zuflung von 


d 
ertbeil 


opsladt, Käufern disponibel. 


In einem der bedeutendſten Bäder 
Schleſiens (unweit der Bahn) iſt ein 
Hotel I. Klaſſe, in beſter Lage, wegen 
plötzlich eingetretener Familienverhältniſſe 
unter den vortbeilbafteften und Gewinn 
verſprechendſten Bedingungen ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Selbſtkäu⸗ 
fer oder Pächter (aber nur ſolche) wollen 
ſich baldigſt an das Bankhaus 

E. M. Fliesbach’s Ww. 
in Gr.⸗Glogau 


Gutskauf-Geſuch. 
roßetz, graues, wollenes Umſchlagetuch] Einige preiswürdige Nittergüter werden 
Wer Kante von vier weißen Streifen. von zwei mecklenburger Gutskäufern 
it — Kapitalien 
‚000 Thlr., 100,000 Thir. 
een bereit und bittet um gütige Berück- bis 300,000 Thlr. liegen von meinen Herren 
ng 


Vortrag aus Vorjahren 
Jae 


bis ultimo Februar 


Für eigene Rechnung alſo bis ultimo Februar 
Es iſt mithin im Jahre 1864 bis ultimo Februar 


zugegen das Vorjahr geſtiegen. 


ur Einzah⸗ 


Davon ab Rückverſicherungs-Prämie und Riſtorni bis ultimo Febr. 


die Verſicherungsſumme Brutto um Thlr. 
: für eigene Necdnung = = 
die Prämien⸗Einnahme Brutto = > 
für eigene Rechnung = - 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
in den Jahren 1863 und 1864. 


Prämien-Einnahme. 


1863. 


Verſicherungs⸗ TE 
Summe, Prämie. 


Thlr. Tulr. Sar. Pi. 


Verſicherungs 
Summe. 


683,438,793 J 1,015,273 10 J 750,171,272 | 1,101,920 | 6 
42,584,041 146,675 25 —] 44,462,714 157,646 5 — 
128,869 10 —JL. 42588465 152,477 1211 — 


837,222,451 
149,454,163 


1,412,044 


5 


Bl 


760,947,765 
139,681,831 


1,290,818 
493,078 


Thlr. [ 621,265,931 | 797,739 1221 [ 687,768,288 
76,274,686. 
66,502,354 


121,225. 17 Sgr. 7 


Pf. 
93,343. 19 7 = 


Prandſchäden. 


Kl. Gerberſtraße Nr. 3. Diejenigen Gutsbeſitzer, die zu verkaufen in eigene ec Dafür sind Solche Toften bordus⸗ 
—Pofen, den 6. Mai 1864. beabſichtigen, erſuche ich, ihre geneigten Offer⸗ Zahl an der Brutto nt für eien 
J : ; [ten nebſt Anschlägen unter ſtrengſter Diskre⸗ der Rück 7 erung in Neſern em Dr 
bin beauftragt, die drei int ; i Schd⸗ lickver a Reſerveſ Rechnung abzüglich 
Poſe gt, > tion umgehend an mich einſenden zu wollen, Scha wirklich bezahlt. geſtellt. der Rückverſicherung. 
n belegenen Grundſtücke: Schoenfeld den Tur rl. Tl Thlr. 


Fiſcherei Nr. 19. 20. (Hypo⸗ 
theken⸗Nr. 87. / 88.), 


in Breslau, 
Comptoir: Katharinenſtr. Nr. 1 


im Januar 
im Februar 


9 Ibis ultimo Februar 


Oſtrowel Nr. 16., 
ſtrowek Nr. 17., 


Matzen en 
h ® Tel, Rechtsanwalt und Notar, 
Bureau Breiteſtr. 20, 1 Tr. hoch. 


stante Poſen erbeten. 


Von Jobanni oder Michaeli d. J. wird 
eine ländliche Propination, ſich gut rentirend, 
oder in einer Kreisſtadt eine Schank⸗ oder 
Gaſtwirthſchaft zu pachten geſucht. 
Offerten werden franko 1. . poste re- 


„Die bis ultimo Februar 
weniger als im Vorjahre. 


Gefällige Für den Verwaltungsrath: 


M. Sch rt. 


eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene Rechnung alſo vorausſichtlich ca. Thlr. 22,000 
Magdeburg, den 15. April 1864. . 


Magdeburger Jeuerverſicherungs-Heſellſchaft. 


Der Generaldirektor 
Friedr. Hnoblauch. 


6 


Ze Hege;  Wollfack-Drifliche 


Stand derLebensversicherungsbank f. D. in Gotha); 
am 1. Mai 1864. 


Versicherte ; 25,800 Pers. unter der Birma ' 
Versicherungssumme . . . „+ 0. 44,300,000 6 Brühl und Leinwand allerſchwerſt und billigſt bei 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 500 A Wilb elmsplatz Nr. 2 = 
rs | D. Salamonski, ..: : 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar. . 650,000 — Tgeg, geſchmacrvolles Lager von angefangenen eee — ’ nme 
Ausgabe für 196 Sterbefälle 316,800 — fund fertigen Stickereien, fo wie ſämmtlichen K S bl 
e Due) ante = er anree De nd 3 Ane 1 up er⸗Schablonen 
22 3 m D und bin in den Stand geſetzt, allen Anſorde⸗ Wäſche-Stickerei 1 
Dividende der Versicherten für a (aus =: NE 15 Proz. . nnd a jeden Auftrag belons Mollzüchen⸗ zur Wöſche⸗ Stickerei empfiehlt 
+ ? = 2 (aus 1860) Iiders aufmerkſam und pünktlich auszuführen. ilhelm Fürst 


Es empfiehlt dies Unternehmen einem hoch⸗ 


geehrten Publikum auf's Beſte Rarft 85, neben der Heine ſchen Buchel 
O. 


Gicht⸗ u. Rheumatis⸗ 
mus⸗Leidenden, 


ſowie allen denen, welche ſich gegen be⸗ 


Versicherungen werden vermittelt durch 


Herm. Bielefeld in Posen. 
A. C. Tepper in Bromberg. . in ſchwerſter Waare 


Rechnungsrath Miller in Gnesen. Chemiſches Laboratorium. empfieblt billigſt 
Apotheker Skwtsch in Krotoschin. Landwirtbe und Gewerbtreibende mache ich = 
S. G. Schubert in Lissa. auf mein chemiſches Laboratorium aufmerkſam, 0 ert C mi t, 


*. Jockisch in Meseritz. in dem alle chemiſchen und technischen Arbeiten 
. 1 2 k . elski in Ostrowo. und Aufträge ausgeführt werden, die auf Ge⸗ vorm. Anton Sc midt, nannte Uebel ſchützen wollen, zur Nach⸗ 


Drillich und Leinwand 


Schaufenſter vom beften fran⸗ 
zöſiſchen Kryſtallglas liefere ich zu 
Fabrikpreiſen. 


David Bley. 


ten. 

Mikrographien, als Berloques, um damit zu räumen, gefaßt, erſter 
Qualität à Stück 7¼ Sgr., zweiter Qualität 5 Sgr. 2 Mikrograpbien in einer Elfen ⸗ 
beinbülſe, Spernguckerform, die anderwärts noch 1 Thlr. 5 Sor. koſten, verkaufe 
ich & Stück 17% Sgr. 

NB. Zransparentbilder, als: Landſchaften, innere Säle, Gruppen und 
Akademien, von 6 Sor. à Stuck an, ein Stereoskop mit einem Dutzend 
Bildern, Anſichten von Paxis und Gruppenbilder für 25 Sgr. 

Die Stereoskopenfabrik von 0. Eckenrath, 
Berlin, Charlottenftrafie 29, 


Die Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie⸗ Fabri 


erbe und Landwirthſchaft B ben, Un⸗ h N 
Carl Baum in Rawicz. ' reiht Für ee ud Öeherbtreibende Markt Nr. 63. richt, daß die alleinige Nie⸗ 
F. W. Luge in Schneidemühl. wird ſtets ertheilt. . ; 
Canzlei-Director Spisky in Schönlanke. Dr. Dutlo, Berlin, Jägerfir. 638 pl laufen derlage der echt Schmidt 
M. Landeck in Wongovitz. | R Mull⸗Blouſen, ſchen Waldwoll⸗ Stoffe 
Eduard stitler in Posen, im Lotteriebureau Beachtenswerth für Bau: Ko ſelles Jerinaſt N aus Wensch im Thüringerweibe 
in der Büttelstrasse. . K , ALWMOUNEN, detzeſſ fü d d iſt bei 
Unternehmer. und Regligee⸗Hauben für Poſen und Umgegend if pe 
e Durch beteutende Abſchlüſſe mit den Min reicher Al 
Vor 6 Monaten verlicherte ich meine leider K Seebad ae en glüſſe mit den in reicher Auswahl bei 
leten Diontagverfiorbene Fru de der Lebens- - 9 ve besen pn a in de AH e u Wilhelm Fürst 0 uc 0 8 9 
erſicherungs Geſellſchaft „Iduna““ in m N b wohl großere Bangrbeſten und N Wilhelmsſtr. 10 
Dale 5 1 7055 755 e ich win Schaufentter, als auch andere in mein 1 Markt 85. % Ihre 
neral-Agenten Herrn ( ame) N. - ins 3 x f ö C Am 
rolh bier Anzeige und zahlte mir derſelbeſwird am 20. Juni eröffnet werden. Be Sad nee rien an Ich Alle Sorten Leinewand zu 
ſofort einen Theil der Verſicherungsſumme] Freundliche Badewohnungen jeder Größe Auftrag auf grünes, weißes und Nachthemden, Oberhemden, Bett: 18 eten 
aus, wodurch ich jeder augenblicklichen Geld⸗ werden zu billigen Ban durch uns koſten⸗ halbweißes Tafelglas auf's preis- 4 D N ‚SHE 
noth entboben war. Ich fühle mich verpflichtet, [frei nachgewieſen und beſorgt. würdigſte auszuführen tüchern u Bettbezügen, ſo wie Tiſch⸗ in der größten Auswahl ller⸗ 
jermit genannter Geſellſchaft meinen wärm⸗] Swinemünde, den 22. April 1864. ; i tücher u. Servietten 9 andtü cher 1 Her 9 Bi U u wah am aller⸗ 
en Dank dafür auszusprechen. ’ Die Badedirektion | ER € „billigſten bei 
©. Fleischer, Schuhmachermeiſter. ie Bade bean Tafel⸗Gedecke in Rein⸗Leinen auffallend Gebr Kor h B 
billig Waſſerſtraße 30 bei u ac 3 
Pad Cudom U. VB FF ie 77 8. H. Korach. Annahme ee 
Frischen Stettiner u. Pomm. St " t und War Ynfale von 58. Sind. 
n ' ‘ 1 y er in Berlin bei 
Eröffnung der Saiſon am 20. Mai, Schluß am 30. Septbr.| Portland-Gement rahh ute ee. 
Drei eiſenhaltige, an Kohlenſäure reiche Natron⸗Quellen liefern in einer Stunde ſofferirt zu den billigſten Preiſen der Spediteur 9 8 Muſterkarten für die Druckerei liegen 1 
7980 preußiſche Quart Mineralwaſſer zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Bade udol h absilb 1 und Crinolinen ſtets zur Anſicht. K 
bäufern, von denen das eine neu erbaut und comfortabel eingerichtet worden ift; außerdem 6 \ Echt edreht ſederne flarke 
find kräftige Douche⸗ und Gas bäder vorhanden. Gute ſuße Jiegenmolken werden mit“ in Poſen, Breiteſtr. 20. a, f et f 
teft einer fit 10 Jahren bewährten Laab⸗Eſſenz täglich bereitet und künſtlicher Karlsbader . 9. ſum damit gänzlich zu räumen, ver⸗ cker E irre 
I e A — a ee rer faft gleichkommend, nach einer Friſ chen kaufe von heute an zum Koſtenpreiſe fiel 
ei ahren beſtehenden Vorrichtung nachgebildet. empfiehlt N 
Beſtellungen auf Wohnungen im Bade mit oder obne Betten. Matratzen u. d m. 5 F W Wagner 
übernimmt, jedoch ni 814 Ankunft des betrefienden Gaſtes, die Bade-| AI = . ’ heding 
UTC ortland Cement anner Julius Schedins. 
richteten Aufträge. t Direkti i „Ee⸗ 5 
\ Unbemittelte Kranke müſſen dem Geſuche um freie Brunnenkur Atteſte der Ortsbe⸗ e Stettiner Portland» Ce Engliſche 4 d) uff ch keren 
börde und eines Arztes beilegen, haben jedoch auf unentgeltliche Wohnung und Beköſtigung 5 n Yes *r 
keinen Anſpruch. Eudowa im April 1864. 5 Eduard E hraim. in großer Auswahl und beſter Qualität empfiehlt die Eiſenhandlung und 
Die Brunnen⸗ und Bade⸗Kommiſſion. — Cemen { — Niederlage von Maſchinen und landwirthſchaftlichen Geräthſchaften von 
= 
Bad Lippsprin ge. in feiſcher Waare empfing und empfiehlt er F. Oberfelt & 0 0. | 
e e Julius Scheding, I in gras. 10—25 Prozent s billiger In dötail. 
er . 2 N r REN du Ra 1 an der Brücke. als jede andere Handlung, verkaufe ich, wie allgemein bekannt, bei der größten Aus⸗ 
n, ihre Wirkſamkeit gegen chroniſche ungen. url: N uter dem Einnehmerhauſe. wahl in ganz Deutſchland die meiften meiner Stereoskape und Stere oskap⸗ 

u . „gegen die Skrophelkrankheit, gegen chroniſche, 70 N 
Bronchial⸗Luftröhren und Kehlkopf⸗Katarrhe, Hämorrhoidal⸗Andrang zu den Mü len tra 9 6 bilder. Stereoskape von 10 Sgr. an pro Stück bis zu den feinſten und ele 
ee aſthmatiſche Beſchwerden und Stockungen in den Unter ganteſten mit achromatiſchen Gläſern zum Stellen für jedes Auge; ebenſo Ste⸗ 
eibseingeweiden. er ich ej j b e a 
a ee Sr va Brunn enge Kohlen- und Brennholz: fg b 8 eee be, deen en h. 

A A eber: , 2 2 U. J. w.; 7 { 
Die ae Lippfpringe, zpaderbon er Wagener 284. 5 3 der von 15 Sgr. pro Dutzend an. Anſichten von Berlin, Potsdam und Um⸗ 
Fischer ın Grichen 0 5 pringe und ad g ede Mi En Niederlage gegend, ſowie Akademien ichwarsvon 2 Sgr. u St. an, bis zu den feinsten und beſt⸗ 
Kurhaus ſunde Stadt und in unmittelbarer Nähe der le, lerrichte i er i d fertigt werden. Ei 2 
des Badebauſes und der Promenaden Belegen „bietet den Gäften jede Bequemlichkeit und iſt e ee Ma welche EHRE in 8 und Lon * Arent 9 N Par 
durch eine Auswahl von 180 Zimmern im Stande, den verſchiedenſten Auſprüchen zu genü⸗ ri i e zurückgeſetzter Stereoskophilder verkaufe a Stuck 2½ Sgr. derkaſten, 
er Eis Ir 2 71 eh ae 1 Ka SS pe Intuit der Züge durch Carl Ha 6 18. zum 8 der Stereoskopbilder von à Stück 2¼ Sgr. an bis zu den elegan⸗ 
ubahnſtation Paderborn, eile, wird täglich zwe ; th | ——— —— er; : 
den Kurbaus-Omnibus vermittelt. — Während der Promenadenſtunden früh und Nachmit⸗ Kiefern Brennholz teſten. Prismatiſche Gläſer zu Stereoskoven, von 6 Sor. pro Paar und 
tags ſpielt ein böbmiſches Muſikkorps. Woſſerberſsend betreffend, itarfflobig die after zu 5 Thlr., 2 | Thlr. pro Dutzend Paar an. Viſitenkarten, die beliebteſten bei der größten Aus⸗ 
9 5 F eee "Brenn. und Mughölzer offerirt billiaſt wabl zu den billigſten Breiten. Apparate zum Beſehen der Viſitenkarten, von 
m 15. Mat bis 15. September. Elias = OR den ein fachſten bis zu den feinſten. An fichere Kunden werden auf Verlangen Aus⸗ 
Sn Em Em ˙ . ̃—. ——— | _ Gra AR N 7 
SS o000090 87 Stück Hammel wahlſendungen gemacht. Neueſtes Preisverzeichnift vom 1. April mit 
2 0 e und geehrten Publikum er be mir er⸗ m. ne fe, herabgeſetzten Preiſen gratis und franko. Briefe und Gelder werden franko, 
2 gebenſt anzuzeigen, daß ſich meine Werkſtatt jetzt 8 Urn zum Verkauf Dodrojewo hell “° 
(0) ' Y « 2 x 
Berlinerſtraße Nr. 13. „ 
' den 10. d. Mts. 
780 2 bringe ich 
Kit dem Nachmittggszuge einen Transport 
Netzbrucher Kühe und Kälber 
„Keiler's Hotel zum engliſchen 
aενẽ,j, Viehhünd ler. 


2 “Den an mich ſo vielſeitig ergangenen ſchmeichelhaften Aufforderungen, Poſen 
nicht ganz zu verlaſſen, gern nachkommend, habe ich ein neues 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Geſchäft 
Berlinerſtraße Nr. 13, 1. Etage, 


empfiehlt: . 
a | | Moſaik⸗ (Cocus⸗) und Veilchen⸗Abfallſeife, Sor er PP 
etablirt. Ich bitte, das mir lange Jabre in meinem früberen Lokale, Wilhelmsplatz 7, 
ſo reichlich geſchenkte Vertrauen auf mein neues, reich ausgeſtattetes Lager freundlichſt 


Cocus⸗Nußol⸗Sodaſeife, % Sar. pr. Pid., 
zu übertragen. 


Ich werde wie bisher bemüht fein, durch Eleganz und Solidität der Arbeit, jo beſte Mandelſeife, a 8 Sgr. pr. Pfd., 
wie durch Billigkeit der Preiſe meine geehrten Kunden zufriedenzuſtellen. umende Mandel⸗Kleie, A6 Pf. pr. Loth, 


Poſen, Berlinerſtraße Nr. 13. F. Haller p Fi Fa pr. Loth 
2 . . 7 


Gallſeife zur kalten Wäſche, & 1½ und 2½ Sgr. pr. Stück. 


U 


Gebrüder Weitz 


in Taffet, Cachemir, Thibet, Pa⸗ 
ramakta und weißem Mull auf⸗ 
fallend billig bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


b 


k 


7 
Norddeutscher Lloyd. N N 
„Direkte Poſtdampfſchifffahrt ur 


z 3 — 
u. ſ. w. auszeichnen, Herrn Apotheker Rusmer in Poſen übergeben haben. 
Die aalen Bremen ui Newyork, 


a 1 D. Bremen, C e eg f 22. M 
Sr Tome er De u a — .Br apt. C. Meyer, Sonntag den 22. Mai. 
r von Papier, 5 1 mM 1 5 1 date H. J. = 8 Sonntag den 5. Juni. 
fin⸗ in⸗K . Am a, Capt. H. Weſſels, Sonntag den 19. Juni. 
araffin U. Stearin Kerzen. 0 maſchp u ber D. Retro, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 2. Juli. 
Markt unterm Nathhauſe. D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 16. Juli. 


Wir zeigen hierdurch an, daß wir füt die Provinz Poſen eine Niederlage unſerer[ Ars, 


liche Recht böchſt wichtige Werk wurde befannt« 
lich ſchon während feines Erſcheinens ver⸗ 
riffen und war längere Zeit nicht mebr voll · 
tändig zu haben. Die zweite Auflage, 
welche deshalb ſofort in Angriff genommen 
wurde und obne Unterbrechung zu Ende geför⸗ 
dert werden ſoll, iſt vom Verfaſſer vielfach um⸗ 
gearbeitet und durch den neu hinzugetretenen 
Stoff ergänzt worden. 


Bel A. Lubrecht & Comp. . 
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und bei 


J. J. Heine in Poſen, 


Markt Nr. 85, zu haben: 


Neues und untrügliches 


— 


12 Stuck feine parfümirte Seife für 4 Sgr.] empfiehlt billigſt Paſſagepreiſe: Erſte Kajne 150 Thlr., zweite Kajtte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. RR. 5 
Cohtes Selene a Flaſche 4 Sgr. 8 Herrmann Moegelin Ert. inkl. Bekoſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf an Magen die Hälfte, Heilmittel gegen die 
Große Adlerſeife,“ Stuck 2 Sgr. ’ Säuglinge 3 Ther Kert. e a 7 

Englische Federmeſſer, à Stück 2½—10 Sgr. Bergſtraße Nr. 9. Anmerkung: Erhöhte Paſſagepreiſe von 110 Thlr. Crt. für die 2. Kajüte und 70 Thlr. Crt. Blei u f 
otogtapbie-Albume von 4 Sgr. bis 1 Thlr. für das Zwiſchendeck kreten für die Expedition vom 19. Juni bis auf Weiteres in Kraft. * 


otizbücher, vergoldet, von 9 Pf. an. 
Wottemonnaies von 1 Sgr. an. 

E. Löwenthal, 
Nr. 5. Markt unterm Ratbhauſe. Nr. 5. 
i Ein guter 9 ſteht billig 
un Verkauf Waſſerſtr Nr. 27, 2 Tr. boch. 
0 Alte Mauerziegel, 1 kompl. Glastbür, ein 
diener Fußtritt mit 3 Stufen, ſowie eine 22 

lange Zinkrinne verkauft — 

A. Hass, Töpfermeiſter, 
: Königsſtraße 21. 
Eine Schrotmühle auf Steinen gehend, 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 


8 eſtes u agenfett Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
in Originals wie in kleinen Gebinden 
empfiehlt 


Julius Scheding, 


Walliſchei an der Brücke. 


150 bis 200 Scheffel Malz⸗ 


keime ſind bei dem Unterzeichneten zu ver⸗ 


stantin Eisenstein, Juvalidenſtraße 82; 4. v. Jasmund, Major a. D. 
Landsbergerſtraße 21; . C. Platlzmann, Loniſenſtraße 2. 


Die Direktion des Aorddeutſchen Lloyd. 


Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant: 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Newyork 


iſt 
t 


Übeilt Herr Oberamtmann Baetlen auff kaufen, 
E ene! bei Pudewitz. | Hoffmann, Brauereibeſitzer. eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
ur i eee USER EEE 3 Capt. 5 am 4 7 — 
BT > rautmann, am 28. Mai. 
Aerztliches Atteſt Nee am 14, Nat. 
über den von dem Apotheker 28. F. Deassbölz in Berlin, Cbarlottenſtraße Nr. 19, SEblers, am 25. Juni. 
nur allein bereiteten R. F. Daubitz' ſchen Kräuter ⸗Liqueur. Taube, am 9. Juli. 


Dien Daubitz ſchen Kräuterliqueur, aus Pflanzenſtoffen bereitet, welche theils 8 ck, am 23. Juli 
eine ſtärkende, theils eineanregende und auflöſende Wirkung auf die Schleimhaut des Ma⸗ 
gens und Darmkanals ausüben, habe ich in vielfacher Beziehung ſehr bewährt gefunden. 
In erſter Reihe ſind es Magenleiden, als Appetitmangel, Verſchleimung, 
Volle und er e welche in dem genannten Kräuterliqueur ihre Hülfsmittel fin⸗ 
den; in zweiter Reihe Unterleibsleiden, die weit verbreiteten Hämorrboidalzuſtände 
mit ihren ſekundären Erſcheinungen, als habitueller Leibesverſtopfung, Kolik, Blä⸗ 
hungsbeſchwerden, welche oft Stiche im Kreuz und in der Bruſt verurfachen, ferner 
Kopfſchmerzen, unrubiger Schlaf, Verſtimmung des Gemüths (Fypochondexie) 2. 
Wan alle dieſe Leiden ka n der Daubitz'ſche Kräuterliqueur mit Recht als ein ſebr 
kräftiges Hulfsmittel empfohlen werden. 
erlin, den 12. Februar 1862. (L. S.) Dr. Baumann, prakt. Arzt ꝛc., 
Neue Friedrichsſtr. 23. 


40 Hamburger Kubikfuß mit 15% Primage 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 8 

NB. Erhöhte Paſſagepreiſe von Pr. Crt. Thlr. 110 für zweite Kajüte und Pr. Ert 
Thlr. 70 für das i i 
erg in ect ddl dez obiger Getelfhoft gehörenden Geaetiifie finden f 
Die Expeditionen der, obiger Geſellſchaft gebörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 

am 15. Mai pr. Packetſchiff „Elbe“, Capt. Bardua. 

Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten 
Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


Warnungs: 1 Bee 8 förderung bevollmächtigten Generalagenten 

Um ſich beim Ankaufe des echten N, F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 

gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die : H. 0. P latzmann 
echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 
F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen und mit dem 


10 ikpetſ 8 1 Nn verſiegelt. 
eee HER er r Reibe die Bezeichnung N. F. Daubig- 
ſcher Kräuter- Liqueur und unten das Namen ⸗Facſimile. 


3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs⸗Anweiſung umwickelt, 
welche ebenfalls das Namen» Facfimile und das Fabrikpetſchaft im 
Abdruck zeigt. 


Der echte R. F. Daubitz ſche Kräuter ⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 


dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotteuſtr. 19. 


irekt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namen ⸗Faeſimile im Abdruck zeigen: 


C. A. Brzozowskiingoien, | A. Busse in Rogaſen. 


agenten, Kaufmann 


8. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


direkt von Hamburg nach Quebec. 


an den vorgenannten Generalagenten zu wenden. 


ter dem Namen 
einer Reihe von 
triebene 


Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 


ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Con- 


Hamburg⸗Ameriſtaniſche Packetfahrt- Aktien - Jefelfchaft. 


tonia, Haa \ 
Fracht Pfd. St. 2. 10 für ordinaire, Pfd. St. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 
Fafiagepreite: ae Kalle Pr. Ert. Tolr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 


wiſchendeck treten mit der Expedition vom 11. Juni an bis auf Weite⸗ 


ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur aäusſchließlich allein zur Perſonenbe⸗ 


und den deſſenſeits beſtellten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſionirten Spezial⸗ 


Ferner expedirt vorgenannter Generalagent durch Vermittelung des Herrn Auguſt b 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg, am 1. und 15. jeden Monats Packetſchiffe IF 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls 


Nach vieljähriger eige⸗ 

ner Erfahrung von D. N. 

NRamshorn. 

2 2. Aufl. geh. 7½ Sgr, 
Stuttgart bei A. Ludrecht f Co, 

iſt ſoeben folgende intereſſante Schrift erſchie⸗ 


nen und bei b Lou 8 Strei- 
sand in Graetz vorrätsio: 


Dieſſeits und Jenſeits. 


Eine Abhandlung 


über 

die Pedeutung des Todes. 

Für Gläubige und AUngläubige 
verfaßt von 2 

Georg Steinbeis. 
Zweite verm. Aufl. Eleg. geh. 6 Sgr. 
Juhalt: Der todte Leib. — Die Seele 
und der Geiſt. — Himmel und Hölle. — 
Die vielerlei Seelen. — Jeſus Chriſtus, der 
Erlöjer. — Das Fegefeuer. — Das Geiſter⸗ 
reich. — Auferſtehung und Weltgericht. — 
Die beibens Engel — 
Berfammlung des landwirthſchaft- 
lichen Vereins für den Kreis Bofen, 
Montag den 9. Mai Nachmittags 8 Uhr. 

Tagesordnung: Ueber Anbau von Wund⸗ 
klee und über Exmittelung der Produltionsko⸗ 
ſten eines Scheffels Getreide bei den heutigen 
Kornpreiſen(Beuther⸗Golencin) üher einen 
verbeſſerten Brennerei⸗Apparat (Bewich, 
Geſchäftsführer der Wittwe eruer), 
über ländliches Geſindeweſen (Hoffmeyer ⸗ 
Ilotnik.) 


Der Vorſtand. 


I, Männer- Hk 
Turn-Verein. II 


nabend den 7. Mai Abends 8 Uhr ge⸗ 


’ 


Montag den 9. Mai gewöhnliche Verſamm⸗ 
lung: Vortrag, Herr Rektor Vanſelow über 


„Sbalſpeare“. 


1 i 5 Freitag früh 7%, Uhr ſtarb unſere innig ge 

N Meyer . Co. in | Fra an in Wront⸗ liebte h nd re Dlan- 
5 E = „ ; 3 ; S i \ indldau geb. Eyff, nach fünftägigem Krankenla⸗ 
1 in Latz ‚St. Martin 74 n geübt iſt, findet eine ger An der Yungenlähmung. Dies allen Freun⸗ 


Posen. | Isidor 
H. F. Bodin in Filehne. Czarnikau. 
E. V Fleischer in Shöw G. S. Brodda in Oberſitzlo. 
lanke. C Isackiewiez in Bollftein. 
N. G. Asch in Schneidemühl. Ernst Taschenberg in 
Emil Siewert in Schrimm. Miaſteczko. 
A. L. Neid in Nogaten. 


Sommerwohnungen perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. 
im Schweizerhäuschen zu vermiethen. 
Ein einzelner Laden iſt ſofort, und ein 0 
ßerer mit zwei Piecen, vom 1, Oktober a 
vermiethen Wilbelmsplatz 10. f b 
Kanonenplag Nr. 3. im 2. Stock iſt ein 
freundliches Zimmer und Kabinet, möblirt 
oder leer, ſofort an einen einzelnen Herrn zue! 
vermiethen. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 13, find vom 1. 


erlernen, kann ſofort in die Lehre treten bei 
M. Vogel, 
Buchbindermſtr. in Grätz. 


BEN: „Die 5 78 
ChineſiſchesDampfmaſchinen⸗Kaffeebren⸗ 


das Tapezier⸗Geſchäft erlernen will, 


. ns in, ktober ab geräumige Lagerkeller zu vermie [rd lann ſich melden bei 
Haarfärbe⸗ nerei, Zucker⸗ und oſtindi⸗ der. Su edtasen de Geese J. 10 M. Busch, 
mittel, 1 Treppe hoch. Tapezier und Dekorateur. 


Ein Hauslehrer, er 


ſches Theelager von 
D. Fromm 


empfiehlt der gütigen Beachtung ihren vorzüg⸗ 
lich ſchönen gebrannten Kaffee, als: E ⸗ 


nado, Java, Campinas und 
Rio. 
Waldmaietor Jae Ein Wirthſchafteſchreiber, der deutſche 
Waldmeister (Mai⸗ und ben Sprache mächtig und im Belik 
kräuter) vom Siebengebirge wäh⸗ guter Atteſte kann ſich melden beim Kaufmann 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 


d d Irn. Shell in Pleſchen. Gehalt 80 Thlr. 
0 u er Saiſon täglich friſch in] Durch das landwirthſchaftliche Central-Ver⸗ 
eil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen N 

gare, die man zu beſeitigen wünſcht. Jkonſervirter Verpackung. 


à Flacon 25 Sgr. 

Die vorzüglichſte 

Ku Komposition, 
N. —— Bart und 


0 jeder für das Ge⸗ 
IR ſicht paſſenden, be⸗ 
liebigen Nuance ſofort echt zu färben. Das 
lacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel⸗ 
es ſehr zu beachten bitten. 


Orientaliſches. 
Enthaarungsmittel, 


& Flacon 25 Sgr., 


vorbereiten und zugleich in der Musik unter- dauernde Beſchäſtigung bei 
richten kann, wird zuJohannis gesucht. Gef. Vogt, kl. Gerberſtr. 7. 
Anerbietungen werden erbeten Posen 1 85 f 
AR. ZA. poste restante, 


Durch Atteſte gut empfohlene Erzieherin ⸗ 
nen, Kammerjungfern, Wirthſchafterinnen, 
Köchin en ꝛc. dc. weiſet nach 


in Kurnik. 


frau auf dem Lande oder in der Stadt; au 


in Kurnik. 


Rechnungsführer. Nur 


Ein Lehrling findet unter günſtigen Bedin⸗ ? | 
gungen Aufnahme bei dem Apotheker Toltz Herrn B. Plockborſt zu Berlin, dem Herrn Dr. 


Ein junges Mädchen, 17 Jabr alt, vater- 
Caarth, gr. Gerberſtr. 879. ſund mutterloſe Waiſe, ſucht ſobald als möglich Ye Nittergutsbefiger C. Schmidt zu Kaffzig, 
ein Unterkommen zur Unterſtützung einer Haus- dem Herrn Rud. Pabſt in Berlin. 


hohes Salair wird nicht geſehen, da die Waiſe 
etwas eigenes Vermögen beſitzt, und wird eine 
Vervollkommnung in der Haushaltung ge⸗ 
wünſcht. Näheres beim Kaufm. a, 


den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 


= Dom. Ehudopfice b. Pinne, d. 3. Mai 1864.5½ Uhr vom Tramerhaufe aus ſtatt. (Schif⸗ 
rö⸗] Ein Knabe, moſaiſcher Konfeſſion, wel⸗ferſtraße 20.) Die Hinterbliebenen. 
zuſſcher Luft hat, die Buchbinderprofeſſion zul Auswärtige Familien» Nachrichten. 


Geburten. Ein Sohn dem Rechnungsrath 
Wentzel in Stettin, Orn Sander in Arngwalde, 
dem Sanitätsrath Dr. Kleinſchmidt in Berlin, 
dem Paſtor Beckmann zu Chriſtdorf, dem Le⸗ 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Bi derwgaren⸗Fabrikanten A. Brauer in Berlin, 


dem Herrn Guſtav Adolf Behrendt in Berlin. 
— Eine Tochter: dem Poſtſekretair Walde⸗ 
mar Herrmann in Berlin, dem Schulvorſteher 
F. Richter in Verlin, dem Herrn Wilbelm 
Landsberger in Berlin, dem Premier⸗Lieute⸗ 
nant Seyfried in Berlin, dem Herrn v. Kleiſt⸗ 


welcher drei Knaben für das Gymnasium] Ein geübter Kegel⸗Aufſetzer findet Retzow zu Groß⸗Tychow, dem Paſtor F. Rich⸗ 


ter in Ahlbeck, dem Herrn Heinrich Müller in 
Berlin, dem Herrn L. M. Ahrens zu Moabit, 
dem Herrn Max Roſenthal in Berlin, dem 


Kauffmann zu Berlin, dem Herrn Hermann 
Brunner zu Magdeburg, dem Herrn Dr. Ar⸗ 
nold Schmidt im Kadektenbauſe zu Potsdam, 


fl Todesfälle. Ein Sohn des Herrn H. Fie⸗ 
big in Berlin, eine Tochter des Herrn Ovitz 
in Berlin, ein Sobn des Landraths v. Roebel 
in Ortelsburg, Unteroffizier Richard Krauſe 
aus Stettin (im Johanniter⸗Lazaxeth in Flens⸗ 


burg), Lieutenant a, B. Karl Wilhelm Kob 


ſorougge uren 01 dn Been added 
ie bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen Zu gleicher Zeit empfeble ich einen dazu erfor Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ R 


Straße 14, werden geſucht: ein Hauslehrer, 
gewachsenen Augenbraunen, tiefes Schei-Mleianeten, ſehr billigen reinen 0 elwein. 


Wongromiee iſt beſetzt. 


Die Brennerei: Verwalters[in Berlin, eine Tochter des Herrn Zimmer⸗ 
ſtelle 17. PM. poste restante] mann in Bärenklgu, General⸗Lieutenant a. D. 


Mar v. Boſſe in Görlitz, Frau Nola Simon: 


welcher nicht Seminarift Musk rn rund ſein 
elhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ D 0 darf und Unterricht in der Muſik und im Latein 
nuten beſeitigt. = mm 


Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, Sapiehaplatz 7. 


Kommandantenſtraße Nr. 33. — — — . V 5 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Dur SEIEN 2 Su, eee e been Sein, Dekac Das St. hör ne Preuß 
Station, V und Wäſche; ei \ 

Molen Herrn Herrmä fetten Räucherlachs an e ge deen Das Stagterecht der 
nexei verſteht, mit hoh. Geh. u. fr. Station ꝛc.; Monarchie. 


4 Oekonomen und Hoſverwalter mit 80 bis i N) 
120 Thlr. Gebaltꝛc.; 6 Velonomier-Pehrlingen. Von Dr. Ludwig v. Rünne, 


einem Knaben von 10 und einem Mädchen von Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig 


8½ Jahren ertheilen kann; für Oeſtreich ein 


d Oe elin Bergſtraſſe 9, Ecke empfing und empfiehlt billigit 
er Wilbelmsſtraſſe. e r 
= U ’ 


——n — — | Yon 3 tüchtige Landwirthſchafterinnen, Honorar Appellationsgerichts“ Vicepräſident. 
Becht Kulmbacher-, Potsdamer⸗, Gräber Große Gerberſtraße Nr. 40. f nur für wirkliche Leitungen. Einſchreſbegelder] Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Bi Uriſch⸗, Doppel: und Stocks Geſundbeits⸗ Ich wohne jetzt St. Martin Nr. 60 vis-A-visffallen fort. Briefe finden innerhalb drei Ta⸗ In zwei Bänden. 
ter bei von Herrn Schellenberg. ſoen Beantwortung Erſter Band. Erſte Abtheilung. 8. Geh. 
B 2. L. Krätschmann, Es findet ein Lehrling Aufnahme bei mir. Ein Lehrling findet Aufnahme in * 3 2 Thlr. 
ergſtraße 2. St. Martin 86. | A. Ehlert, Maler. Eisner’s Apotheke. Dieſes berühmte, für das geſammte öffent ⸗ 


praktiſch erfahrener, ſelbſtſtändiger, thätiger undſ zu beziehen durch Ernst Rehfeldt, Prog in Berlin. 


ſohn geb. Hönig in Berlin, Buchhändler Guſt. 
Mitjcher in Berlin, Frau Louiſe Jury geb. 
Nichter in Berlin, Frau verwitt. Sixtus geb. 


2 


Lambert's Salon. 
Sonntag um 7 Uhr: CONCERT 
7 Sgr.) 


2 
Buntes aus der Zeit, Potpourri 
von Madeck. — Violin Solo, 
vorgetragen von Herrn Eberle. 
Bei günſtiger Witterung EG 
um 5 Uhr: Garten. Konzert. 
BRadeck. 


8 ’ 


3 5 ar ife d 
Pörſen-Telegramme. Werte den Serealien. (Amtlich) 


geweſen, der gegenüber auch ein großes Angebot ſich bald als unzulänglich 


Berlin, den 7. Mai 1864. (Wolif’s telegr. Büreau.) erwies. Wie das in ähnlichen Fällen ſtets zu gehen pflegt, iſt bei derartigen feine mittel ord. Waare- 
Not. v. 6. Not. p.6. | in Ueberſtürzung ausartenden Bewegungen jedes entgegenſtehende Moment | Weißer Weizen . 3-5 71 66-69 Sor. 
Roggen, niedriger. l Loko 134 vollſtändig vergeſſen. Wir trauen aber der Bundesgenoſſenſchaft Pens Gelber dito 9-70 67 65-66 
n 37 Mau N 13% 136 dem Wetter und Hauſſe nun einmal nicht und fürchten, daß die Folgen der ]Noggen 46—47 45 Eh 9 
Mai⸗ Juni 37 37 Septbr.⸗Oktbr.. . 13% 133 früher oder ſpäter zu gewärtigenden Wendung der jetzigen übermäßigen Er⸗ Gerfte . 40—41 39 35—87ͤ (aM 
“ Ceptbr.-Dftbr. .. 411 | 40% Fondsbörſe: angenehm. regung entſprechen werden. Wagare in beſchränktem Verkehr, die Aufmerk- afer ; Tu 30 2-2 „1 
piritus, niebrigen. Staatsſchuldſcheine 90 90 ſamkeit entzieht ſich ſehr dem Effektivgeſchäft. rbſen . * 
1 g 155% [Neue Poſener 4% Rü böl iſt ähnlich wie Roggen durch ftart überwiegende Kaufluſt ſchnell Wee, 6. Mai. Weiter: tub Wund; Nord. remote 
Maistm ..... 15 15 Pfandbriefe... . . 95 u 956 und weſentlich geſteigert worden. früh 1 Wärm 
Septbr.⸗Oktbr. .. 16 16% [Polniſche Banknoten 85 856 Spiritus hat ſich in gleichem Maaße mit den anderen Artikeln höher (Amtlicher Produkten⸗Börſ n Roggen (p. 2000pfd.) 


übol, niedriger. 
Kanalliſte: 1200 Wiſpel Roggen, 100,000 Quart Spiritus. 


En — Hafer: loko feſt, Termine ſteigend. Gekündigt 6000 Ctr. Au Se tbr. 38 r., Septbr.⸗Oktbr. 39— u. 
Stettin, den 7. April 1864. (Marcuse & Maass.) A Weizen (P. 2100 Pfd.) loko 48 4 63 Rt. nach Qualität, fein. bunt. 0 en I 7 75 mix 
Not. v. 6. Mot. v.. J poln. 604 5 ab Kahn bz., fein. weiß. bunt. poln. 61 Rt. do., weiß. bunt. ate p. Mai 343 B 

Weizen, matter. j Nüböl, feſt. poln. 59 8 1 Na fer p. Mai u. Mak⸗ Juni 393 bz. 

ol „ 55 554 ſ Mai⸗Juni 13 ia Rog p. 2000 Pfd.) loko 81/82pfd. 374 Rt. ab Boden bz., 1 Lad. Naps p. Mai 102 Gd. 
Juli-Auguſt .... 58 | 58 [ Soptbr.⸗ Oktor. .. 13 12 80/4bpſb. mit 1 "st. Aufgeld gegen Mai⸗Juni getauſcht, 2 81/S25fd. Nüböl ifter, a 250 Ctr., loko 12 Br., 121 Gd., p. Mai und 
Septbr.-Dftbr. . . 59 595 Spiritus, höher. pari gegen do. getauſcht, Frübjahr 37 a 364 a 374 a 375 Rt. bz., 374 Br., | Mai⸗Juni 124 bz. u. Br., 8 Juli 123 Br., Jull⸗ Aug. 12% bz, Septbr. 
Roggen, matter. Mai⸗ Juni 55 14 375 Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 38 a 378 a 384 4857 384 Br., Oktbr. 13 bz. u. Br., Lie E Novbr. 134 Br. 
Sul 1 u | 1 8 3 rc 1 1 855 = . Bun 39 a 5 a 18 a > 1 55 8 Rh 7% 1 112111 Mi ping feit, k. 9000 Qrt., loko 144 Gd., $ Br., p. Mai u. 

5 une eptbr. a J. u r., Septbr tbr a a ai⸗Juni 1475 bz., Juni Juli 148 bz. u. Br., Juli⸗Au ut 1 bz. u. 
Septbr.⸗Oktbr. 39 39 b3., Oktbr.⸗Novbr. 413 a 42 bz „Aug.⸗Septb br. 158 bz., Schi Oktbr. ‚a BEE 


Kaufmännische Vereinigung zu Pofen. 


lProduktenverkehr.] Die ſchwachen Zufubren in diefer Woche 
wurden mit lebhaftem Begehr zu geſteigerten 5 5 aus dem Markte ge⸗ 
nommen. Es bedang: feiner We 1 n 53—56 Thlr., mittler 50—52 Thlr., 
ordinärer 45—47 Thlr. 98 Schwerer oggen 345—86 Tblr. leichter 321—34 


ordres mit Käufen biefiger Spekulanten und ängſtlichen Deckungen wirkſam 


geſtellt. Der Umſatz blieb mäßig. 
Weizen; zu beſſeren Preiſen einiger Handel, 365—3—4 bz. u 


Gerſte 2 1750 Pfd.) 980 28 a 34 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lolo 224 a 25 Rt., Frühjahr 234 a 235 Nt. bz. 
Mai⸗Juni Ss 2233 a 236 bz., Juni⸗Juli 24 a 244 a 244 bz., BER 
244 bz., Auguſt⸗Septbr. 25 bz., Septbr.⸗Oktb 1 150 a 255 a 251 bz 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 37 4 469 

Rüböl 2 100 Pfd. ohne Faß) loko 133 Nit. Br., Mai 123 a 13 ½ 
a 136 bz. u. Gd., 131 Br., Mai⸗Juni 123 a 1305 a 136 bz., Juni⸗ Juli 


agdeburg, 6. Mai. 
Thlr., Gerſte 33—36 Thlr., 
Kartoffelſpiritus. 


Dult Juni — Juli 16 Thlr., 


ar weſentlich höher, Stimmung feſt. 
1 Thlr., pr. Juni 163 Thlr. ohne Faß; 
Juli — Auguſt 164 Thlr., 


höher mit etwas Baie n Schluß, gek. 2000 
„ Junf⸗Juli 37—364 bz., Juli⸗ 1 374— 


Ctr., p. 


Zink geſtern 6 Rt. 145 Sor., deute 6 RL. 15 Sgr. bz. (Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Weizen 56—57 Tol, Roggen 38—40 
Hafer 26—27 Thl 

(Herm. Gerſon.) RR Zune gende 
Loko 1554 T 
Dei, Dat 2 ni er 


Mai u. Mai⸗Jun 


—k bz. 


Aug. — Septbr. 


Thlr.; große Gerſte 28 ine v., Heine 26—28 Thlr.; Hafer 21—22} 138 
: — ; 3—34 „Fut⸗ 131 9, Juli: August 13k a 138 bz, Aug. Septbr. 13. a 134 bj, 164% Thlr. Geptbr. —Sttbr. 168 Thlr. pe. 8000 pCt, niit Nebernahme bet 
Thlr. Bach weiden 5 0 Tolr, Kocher hſen 3 Sue ber Septbr.⸗Oktbr. 134 a 725 a 1375 bz., Oktbr. „Novbr. 180 a 1835 Rt. Gebinde a 13 Thlr. Be 100 Dt. re ſehr feſt — nn Ab⸗ 


tererbſen 31—32 Thlr.; Kartoffeln zum Verſand na 
285 114—12 Thlr. — Mehl ohne Aenderung, ST Nr. 0 

hlr., Nr. Ou. 1 35-38 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 34 Thlr., Nr. 0 
u. 1 2 — 24 Thlr. pr. Centner unverſteuert. — Das Termins We in 
Roggen bekundete unter dem Einfluſſe der andauernd kalten Witterung 
und Angeſichts der auswärtigen höheren Notirungen durchweg eine feſte 


. pr. Juni 15 Thlr., pr. Juli, Auguſt u. Septbr. 


Leinöl loko 144 R eier, lofo 144—$ 
1558 (Magdeb. tg.) 


Spiritus 05 8000 %) loko obne Faß 155 a 155 Nt. bz., Mai 15% | 154 bz. u. Gd. 
a 15 bz. u. Br., 15% Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 158.4 15% a Seen bczg, 6 Mal. Wind: rauher Nord. Witterung: trübe. Mor? 
15% bz., Br. u. Gd., Gul Aa 15% a 16% bz. u. Br., 16 Gd., Aug. gens 0°. Mittags 50 Wärme. 
Septbr. 16} a 16% bz. 10 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 16% 4 16 a Weizen 123/135pfd. holl. 49— 53 Thlr. 
165 N Oktbr.⸗ Nobbr. 166 u 164 bj een 120/128pfd. holl. 29—32 Thlr. 


Haltung und Wader e bei weſentlich geſteigerten Kurſen eine größere Leb⸗ W 1. 3 

aſtigkeit als bisher. Ankündigungen hatten nur in den erſten Tagen und Mehl. Wir notiven: eisen mehl 0. 4 a 38, . u. 35a 3% e, große 26—27 Thlr., kleine 24—25 Thlr. 

fen in da Stat, Nie Dont Gee eh . eee er 19 esel! 0. 20 a 25, 0. und 1. 2 4 24 55 1. ge unver⸗ ajer 18-20 Ihe, 

alls einer erheblichen Beſſerun angte bei fortwähren 26— 

. Hehn zu leb teen lune De mene ati der Stettin, ( Mai. Das Wetter blieb auch in dieſer Woche 10 er vor. Kartoffeln 20—23 Sar; pro Scheffel. 

Woche in Kündigung sefepten ſtarken Poſten wurden, während die Zu 5 F n a Schnee⸗ Spiritus 138 auch 144 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 
i r Grad un — — 

nur eine ziemliche war, willig aufgenommen und bauptſächlich zum Verſand Weizen. Die Preiſe find 10 5 00 cl. 1 Thlr. höher gegangen. Wollberi 0 t. 


per Kahn nach Hamburg verwandt. 
Geſchäftsverſammlung vom 7. Mai 1864 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., do. Rentenbriefe 951 
Gd., do. auch 8 „Bankaktien 954 Gd., do. 55% Provinzial Obligationen e 
101 Br., 1 An 854 Gd. 
. er: beiter 


Berlin, 6. Mai. Wir hatten bis heute in dieſer Woche ein ziemlich 
ruhiges Geſchäft, und ſind außer ca. 300 Ctr. Mecklenburger Wollen zu 
63—64 Rt. an Kämmer in Sachſen, ca. 200 Ctr. Tuchwollen, ca. 120 Ctr⸗ 
Schweißwolle und einem kleinen Poſten preußiſcher Locken an inländiſche 
Fabrikanten wohl keine weiteren Verkäufe erzielt worden. In der geſtern i 
London begonnenen Auktion zahlt man die vollen Preiſe der letzten Auktion, 
der Diskonto 12 5 9 % und zeigt ſich für England und Frankreich ſtatker 


Begehr. (B. 
Telegraphiſch Börſenberichte. 
Hamburg, 6. Maj. Getreidemarkt. Weizen lolo ſehr feſt, ah 
Auswärts angenehmer. Noggen geſucht, 1— 2 Thlr. geſtiegen; ab Kö 
berg bis August 58—60 Thlr. bezahlt, ab Danzig dazu offerirt. Oel M 
ktober 265— 261. 


Une Vorräthe abr eine i it ca. 30 
0 17 erfuhr eine l von Ir 1 Thlr 
ommergetreide wenig Geſchäft. Naber war feſt und etwas 


Nuböl iſt unter wee der 4 7 . feinen aepleben: 55 
. e wegen 5 Forderungen geſchaftslos, p. 1715 m Br., men 115 ben . 115 iner Börſe in Folge de 
2 Gd. dr, Juni dat B A ae 8 8 nr Yulis Im Waarenbandel haben wir für dieſe Woche wenig Neues zu berich⸗ 
uguft 354 Br. Er G5 Mü „Septbr. 36 Br., 354 ür „Ollbr. ten, das 92980 war ſchleppend und Preiſe blieben ziemlich unverändert. 
om ess. mit Sal) Sffer, J. Mai 148 Dr, 145 , Sun 143 ems bb pe f e e er a ee 
. etwa ni oko p. Böpfd. gelber 50— 5 uali ein. wei 
Br., 144 Gd., Juli 154 ti 154 95 4.00. 154 Br., 15% Gd., Septbr. poln. 58 bi 83/85p fd. gelber Mai⸗Juni 558 bz., 1 Br., $ Gd., Juni⸗ a 
151 Br. 1560 Gd., Oktbr 163 8 57 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 58 bz. u. Gd., Sept. ⸗ A 59, 59, bz. u. 
Roggen feſt und höher, N p. 2000p d. 35—357 Rt. bz., Ma- Jun 


4 


. 26826}, 
Produkten. Zur. 353, 36 bz., Juni⸗Juli G. u. Gd., Juli⸗Auguſt 374, 6. bz. u. Br., Amſterdam, 6. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weit 
Berlin, 4. Mai. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten Septbr.⸗Otktbr. 39, 39 bz. u zen ſtille. Roggen loko unverändert; . Termin: Roggen 
der Kaufmann haft koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles frei ins Gerſte, Bas P. 70pfd. tte 30 Rt. bz. 2 Fl. höher. Raps Herbſt 80, Rüböl Her 
Haus des Käufers geliefert am Hafer ohne Umfag ondon, 6. Mali. Getreid 3 (Schlußbericht) Weizen un‘ 
55 pril 1864 ab 16 Rt. - © 10.8 fe un Biber, lolo 9 bz., Mai 128 bz. u. Gd., Septbr.- thätig, Hafer eſt, andere Getreidearten unverändert. — Schönes Wetter, 
1 ohne Faß. Se e inkl. Faß 127 Nel Or, 2 p. Mat 144 Br., Sept.⸗Okt. 14 Br. Meteorologiſche Beobachtungen u Poſen 1864. 
+ TG . 15 ER A e lolo ohne Faß 144 Rt. bz, abgel. Anmeld., 50,000 2 . — 
n 15 % Ni. Ort., 144 bz. Mai und Mai⸗Juni 14% bz, Juni Juli 14%, 4 bz., Julie | Datum. | Stunde. E Ouſee. Therm. Wind. 
Berlin, 6. Mai. Wind: Fo Barometer: 28°, * früh 15 151 Br., Auguſt⸗Septbr. 153 bz. u. Br., Septbr. - Oftbr 135 Gd. — — — 
2°+. Witterung: ſchön. 1 6. Mai chm. 2 28, 1 98 + 5% NW i trübe. St, Cu. 
Roggen iſt an heutigem Markte neuerdings um mehr als 1 Rt. im Sngemebe 100 Wiſpel Weizen, 900 Centner RER und 3000 | 6. = Abnds. 10 28, 1½ 32 107 N O-1|ganz beiter. Cu. 
Ctr. Leinöl O. A.) 7. Morg. 61 28“ 0“ 24 + 0% NNW'ͤGAhbeiter. St, Ci-cu. 


Preise geitegen. cs iſt Wei eine e Bereinigung zahlreicher fremder Kauf⸗ 


Anelandiſche onde. ſsceipfiger Kreditbt, 4 Eu ewig Berl.-Stet. III. Em. 4 | 924 8 Sta obe ni 995 © Stargard-Pofen 34 250 10 
hö Oeſtr. Metalliques 0 624 vz N . 1 940 6 6 8 5 5 1 1 4 995 bz Ton 15 995 5 Thüringer 41 | 
agdeb. Privat resl.-Schw.⸗Fr — 2 hüringer | 
Jonds: U. Aktien vie. 05 250fl Prem St. 4 82 8 pReininger Kredites 4 61 f en u e i c — do II. Ser. on € 8 0 3 bee 
den 6. Mai 1864. do. 100fl. Kred. Looſe— 744 B Moldau. Land. Bk. 4 B Cöln. Minden 44101 G III. Ser. 4 2 Friedrichsd or — 11 9 8 B 
Berlin, den 6. dba bprz &oofe(1860) 5 18 si Se d do. 14 1 7 5 do. f En 1085 8 IV. Ser. 4h 100} G 
y Oeſtr. Kredit- do 8 o. — — — bä 
Preugiſche Fonds. Falte Une 8 eser Sütten.do. 16 | 936 8 f do. III. Em. 4 91 6 Eiſenbahn⸗ Aktien. 
8 e 4 Anl. 5 | 79 G oſener Prop. Banka | 96 B = "A, 995 bz Aachen. 5 3} 
Freiwill e Anleihe 30 100 bz 5 89 B Preuß. Banf-Anth. 4 00 4 90 5 Ya en Ma > h 33 G Holla 
A he 1850 en 10 & En 1 Anl. 5 88 5 bo. u en. 11 8 5 Sol. ber, 1054 * ko l Sitb. pr g. Pfd. f. — 2. 270 6 
50 1 100 bz ER Laser ii do. do. ( 4 104 G Magie Halberſt. 0 1014 bz Berſiu-Anhalt 4 172 bz u E 1 A.— sin bz 
944400 vz [100 b do. v. J. 18625 86 bz 5 4 103 8 Magdeb. Wittenb. 45100 bz Berlin Hamburg 1 1301 bf u © De: (in * 2 8 05 
— zn 4 95 bz Scha N 75 65 u 8 g. 4 70 U Mosco-Njäf jn®.5 85 © Berl, Potsd. Magd. 4 196 bz ae Bautncten lm 871 0 
räm. St. Anl. 185533124 B ev b 2 gen 894 bz 4 104 8 Niederſchleſ. Marl 4 95 G Berlin⸗Stettin 4 142 bz Don, Bantbillets — 3 
taats⸗Schuldſch. 90 bz . * Mans Weimar. Baut 4 914 G do, conv. 4 95 © ‚Böhm. Weſtbahn 5 68. 50 aſſſche do. e — 851 w 
Kur⸗uNeum. Schldo 43 90 Bli J Pfdbr. n. . SR. 4 784 53 ERSTE — conv. HE Ser. 4 94 8 3 in w. zen * 5 3 
Oder -⸗Deichb.⸗Obl. 4 — — (Hart. O. 500 Fl. 4 88 G Priorttäte . Obligationen. - d L V. Ser. 460 — — ee 371821 b Induſtrie- Aktien. 
1 aa 801 2 2.40 J dos — 50 ew od fachen Düſſedorf 4 80 18 15 geb l LENZ, el. Send. (8 dh lt 508 03 Dell. + > 1 4015 etw b 
i eue Bad. 35fl. Looſ.— 30% etw b r er . erl. Eiſenb. Fa b 
Bal, Birken, Obl. 5 1103 oz Heere Pri Anl. des etw 65 5 5 Em. 15 895 G Wa in 31 814 5 ei ehr. 30 944 B Hörder Hüttenv. A. 5 — EN u 
r a = Lübecker Präm. Anl. 3 505 bz (p.St.)| 29 Here 1. 110 5 N 17 ene Ber. 1 1 ö gw. A. 
5 5 5 69 B o. itt. P. 5 agdeb. Halberſt. 9 bz 
Dftpreußliche 3 2 8 Bant- eh Attien und ee 1 00 5 de. Li, 10 240 ade ine 15 
PR 34 sole . en. N 99 do, Lite. F. 45/00 8 Maßdeb. Wittenb. 3 bz 
3 do. neue 4 99-984 bz Berl. Kaſſenverein 4 18 8 $ 15 un 8. 5 35 808 bz Deftr, Franzöſ. St. 254 bz u B [Mainz⸗Ludwigsh. 4 1245 bz 
2 Poſenſche 41 .—— Berl. Handels⸗Geſ. 4 110 B B. 35 805 b Oeſtr. ſüdl. Staatsb.3 252 Mecklenburger 4 | 74- "3 bz u G 
2 do. 3 — — Braunſchwg. Bant-'4 | 71 etw bz = IV. er af 975 bz V. 97 Pr. nahe I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — 
do. neue 4 | 954 bz 08, B do. n Den 44 — — II. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 N = 
8 Schleſiſche 134] 93 bz 10. 4 | 927 = bz I. Em. 4] — — III. Ser. 5 — — 4 London 1 
do. B. garant. 35 — — 4 102 III. € om. ‚Soil 89} b Reiniice Pr. Obl. | — — 4 
Weſtpreußiſche 84 8 fal Kred. 4 88 a do. II. Ser. 43 97 do. v. Staat garant. 30 854 G 33 
do. 4 | 944 bz do. Zettel⸗Bank 4 98 G Berlin- Anhalt 4 — — do. Prior. Obl. 4 mr 5 
do. neue 4 92 b Sah Kredit⸗B. 4 | 54 etw bz do. 1008 G do. 186214 % 5 1 
Kur- u Neumärk. 4 | 975 bz Deſſauer Landesbk. 4 287 B Benne ann 14 994 do. v. Staat garant. 4 38 B 4 705 b 05 
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= (Preußiſche 497 bz 4 99 f bz u © zu uhr 44 974 © 4 1107 8 
2 4 924 etw bz u G = Litt, 0. 4 9b K * do. II. Ser. 4 894 G Nhein-⸗Na ebahn 4 | 264 bz 
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Sch NT 4 9818 Eule. rivatbt. 4 1025 G do. II. Em. 4 926 G Stargard-Poſen 4 „Eiſenbahnen 5 79 bz 
feſter als vorgeſtern, wenngleich das Geſchäft die . 1 nicht weſentlich erweitert ſah. In Eiſenbahnaktien “a das Geſchaͤft beſchränkt, 


Die Stimmung der Börſe war heute 


Breslau, 6. Mai. Geringes Geſchäft und wenig veränderte en 
Schluß kurft. Disk.⸗Komm.⸗Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 833. 
u. G. dito 1864 564 B. Schleſ. Bankverein 103} B. Breslau - Schweidnitz.⸗ 6 Aktien 129 bz. u. B. dito Prior. 
. Sb fig, 95% B. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 100} B. dito Prior.-Oblig. Lit, E. 100} B. Köln. Mind. Prior. 904 B. 
Neiße Brieger 85 Font. eee Lit. A. u. C. 1557 bz. u. G. dito Lit. B, 1 407 B. dito Prior.⸗Oblig. 953 
B. dito Prior.⸗Ob 004 B. dito Prior.⸗Obligationen Lit E. 825 B. Oppeln» Tarnowitzer 704-3; bz. Koſel⸗ 
Oderberger 595 bz. ie Prior.⸗Oblig. — do. Prior.sOblig. —. do, Stamm-Prior.-Oblig. —. 


Schluß der Börſe etwas beſſere Stimmung. 
Berliner Wechſel 1053. 
101, Darmſtädter Bankakt. 220. 
ditbauk —. 3% Spanier 494 B. 1% Spanier 44}. 
Kurheſſiſche Koufe 26 B. Badiſche Looſe 52. % Metalliques 534. 1854 r Looſe 783. 
Oeſtr. National⸗Aulehen 67, Oeſtr. Franz. Staats- Elſenbahn. Aktien 185, 5 Bankantheile 86 Br. Oeſtr. Krit 
ditaktien 1963. Oeſtr. Ellſabetbbahn 110. Rhein-Nahebahn 2748. He N 85 Ludwigsb. 128 B. Neueſte öſtr. Anl. 824 
1864er Looſe 75 Böhmiſche Weſtbahn 663. Finnländiſche Anleihe 885 B 

mburg, Freitag 6. Mai ne 2 Uhr 30 Minuten. 
beim Schluß feſter — Wetter ſchön. Sonnenſchein. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Schlußkurſe. National-Anleibe 688. Oeſtr. Kreditaktien 823. Oeſtr 1860er Vooſe 82, 30% Spanier 4% 
55 1 l ee Spanier 44. Mexikaner 40}. Vereinsbank 104}. Norddentiche Bank 106“ Rheiniſche Bahn 974. Nord- 


g it inuten. In Folge der Erhöhung des 
Brantfurt e. Aa Sime Mai, Nachmittage 2 uhr 30 Minuten. In Felge der Ethͤhung des | ehe 622. Finnland. Anleihe 88. . Distonto A}. London lang 13 ME 1 ©h, hot, 13.0. 2} S en boden 


aue Stimmun 
1 A P Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Ludwigshafen- Bexbach 143 B. | kurs 13 M. 54 Sh. not., 13 Mk. 63, 2 Sh. bez. Amſterdam 35, 65. Wien 89, 00. Petersburg 29}. 


Verantwortlicher Nedakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Wiener Wechſel 
Luxemburger Kre⸗ 
Span. Kreditb. v. Rothchſild — 


Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel 944. 
Darmſtädter Zettelbant 245. . Kreditaktien 974 . 

Span. Kreditb. . 2 
5% Metalliques 60. 


Oeſtr. Looſe 1860 83-82-83 bz. 


Die Börfe war ruhig, Anfangs matt, 


